
für Anhalt und Thüringen Jahrgang 211
für Halle und Vororte monatlich Mk. 1,25, vierteljährlich MR. 3,75 frei Haus.zu gspreis: Durchdie Poſt monatlich Mk. 1,34, vierteljährlich Mk. 4,02 außer Poſtgeld. Abend- Ausgabe Anzeigenpreis: e e e

Fwäftsſtelle ha
iptſchriftleiter

ſle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801, 5608--5610.
Dr. hans Simon, HalleSaale. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Montag, 15. Mai Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Engliſcher Teilangriff im Anere-Tal abgewieſen
April-Beute im Luftkampf: 15 Heſſelballon und 271 Flugzeuge

die Kämpfe im Kemmelgebiet
(in, 12. Mai. Auch am 11. Mai ſetzte der Feind ſeine

eeroberungsverſuche im Kemmelgebiet
et n den Morgenſtunden griff er nach ſtarker Feuervorbe
x d etwa 1 Kilometer Breite nördlich des Dorfes Kemmel
u in Angriff brach auch an dieſem Tage wie bisher unter

en Feindverluſten zuſammen. Jm Anſchluß
Tiefe Kämpfe blieb beſonders gegen das Kemmelgebiet das

er tagsüber lebhaft. SWeſtlich des Claren defluſſes erfolgte ebenfalls in den
uſtunden nach ſtarker Feuervorbereitung ein feindlicher

angriff der reſtlos abgeſchlagen wurde. Das
Uhtwert Jsbergues, Morbecque ſowie die
Kote Noeux und Bethune wurden von uns mit
werem Kaliber belegt. Das Stahlwerk Jsbergues

n ill.el gute Wirkung unſeres Minenüberfalls
die Amerikaner an der lothringiſchen Front beſtätigt

J weiterhin Auch am nächſten Tage, am 11. Mai, wurden noch
tere Abtransporte Toter und Verwundeter aus dem Walde

Apremont nach dem Kirchhof St. Agnant beobachtet.

erluſtreiche franzöſiſche Angriffe an der Avre

gerlin, 12. Mai. Zwiſchen dem Luce-Bach und der
jiſe entfalten die Franzoſen eine außer ordentlich
ge Tätigkeit. Nachdem die verzweifelten Verſuche in
gend Hangard, die deutſche Front von Amiens zurückzu

ügen, unter ſchweren Verluſten ſämtlich ſcheiterten, zeigen die
anzeſen neuerdings Angriffsabſichten größeren

fanges gegen den für ſie ſo außerordentlich ſtörenden
d bedrohlichen deutſchen Brückenkopf auf dem
eſt lichen Avreufer. Wie ſich mehr und mehr heraus-
lt, war der franzöſiſche Vorſtoß bei Grivesnes
großer Angriff gedacht und mit ſtarken Kräften durchgeführt.

er außerordentlich zähe Widerſtand, den die deutſche Beſatzung
Park von Grivesnes in bis gegen Mitternacht währen

en Nahkämpfen entgegenſetzte, ſowie die Geſchicklichkeit, mit der
Anſchlußkompagnien ihre Gräben abriegelten, beſchränkten

franzöſiſchen Einbruch auf das bisher von den Deutſchen
altene Stück des Parkes von Grivesnes. Alle Verſuche der
Fanzoſen, ihren geringen Anfangserfolg zu erweitern, und

die flache deckungsloſe Hochebene von Malpart vorzu
ingen, ſcheiterten im deutſchen Artillerie- und Maſchinen
ehrfeuer. Der Park von Grivesnes, der bisher

gen der Schwierigkeit, in dem dichten Unterholz die eigenen
die fremden Linien zu erkennen, von beiden Gegnern nicht

ſchoſſen wurde, liegt nunmehr unter ſchwer ſt e m
eutſchen Vernichtungsfeuer. Weiter nördlich in
Jegend von Aubervillers brach am 11. früh zwiſchen 5
d 6 Uhr ein franzöſiſcher Angriff im deutſchen Ab

jrfeuer zuſammen. Jm Auguſtawald ſtörte ein deutſcher
rſtoß franzöſiſche Angriffsabſichten. Nach ſtarker Artillerie-

rbereitung ſtießen wir in den Wald vor und machten mehr als
Gefangene. Auch öſtlich der Avre bis an die Oiſe fühlten
Franzoſen an zahlreichen Stellen mit Patrouillen gegen die

eutſchen Stellungen vor. Alle dieſe Taſtverſuche
den unter erheblichen Feindverluſten bereits bei den vor-
en Sicherungen abgewieſen. Nördlich Manicamp

ſuchten die Franzoſen in der Nacht vom 10. auf den 11. mit
rken Patrouillen die Oiſe zu überſchreiten. Der Uebergangs

erſuch wurde durch Maſchinengewehr- und Minenwerferfeuer
reitelt. Ohne daß der franzöſiſche Angriff bis jetzt irgendwo

größerer Wirkung kam, koſtet die bloße Abſicht, die deutſchen
ktellungen an Avre und. Oiſe zurückzudrücken, den Franzoſen
hebliche Verluſte, da in die maſſierten Bereitſtellungen das

itſche Vernichtungsfeuer empfindliche Lücken reißt.

Zur Fernbeſchießung von Paris
Berlin, 12. Mai. Allmählich wird den Pariſern klar,

s es bedeutet, daß Frankreich im Kriege ſteht. Die Wirkung
r Ferngeſchoſſe wird von vielen Seiten immer mehr zuge-
ben. Die Pariſer Militärverwaltung hat ſich daher veranlaßt

hen, den in Paris beheimateten Soldaten von der Front
einen Urlaub mehr nach Paris zu gewähren, damit in der
t über die Wirkung der Geſchoſſe nichts bekannt wird.
ie Flucht der Bevölkerung hält an. Auch einige
ilitärbehörden haben ihren Sitz bereits von Paris verlegt.
ie Störungen durch die Beſchießung waren ſchon Ende März
groß, daß weder Untergrund- noch Straßenbahn regelmäßig

ehren konnte. Auch den Fabriken war es nicht mehr möglich,
ren Betrieb zu beſtimmter Stunde zu beginnen. Daher haben
le Werke, die nicht für Kriegsbetrieb arbeiten, es vorgezogen,
a ſchließen.

Die amerikaniſche Hilfe
Amſterdam, 12. Mai. Das hier erſcheinende Blatt der
itiſchen Jnternierten „Britiſh News“ meldet aus London:

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß die britiſchen
efehlshaber von den Vereinigten Staaten vor die Wahl ge-
lt wurden, ob ſie des amerikaniſche Heer ſofort

jert Wage g an der Verteidigung der Front in Frankreich
r Verfügung geſtellt haben oder ob ſie die Front ſolange

gelegenheit elten wollten, bis ihnen das ganze fertig ausgebildete
Zeitung T xitaniſche Heer zu Hilfe kommen würde.
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Man entſchied

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Mai 1918,

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Jm Kemmel- Gebiet hielt lebhafte Artil-

lerietätigkeit in Verbindung mit örtlichen Jn
fanteriegefechten an. Auch in den übrigen Kampf
abſchnitten lebte ſie am Abend vielfach auf. Jm Ancre
Tal ſüdweſtlich von Albert wurde ein engliſcher
Teilangriff abgewieſen. An vielen Stellen der
Front ſetzte der Feind ſeine Erkundungsvorſtöße fort. Bei
ihrer Abwehr machten wir mehrfach Gefangene.

Jm April beträgt der Verluſt der feind-
lichen Luftſtreitkräfte an den deutſchen Fronten
15 Feſſelballons und 271 Flugzeuge, von denen
122 hinter unſeren Linien, die übrigen jenſeits der gegneri-
ſchen Stellungen erkennbar abgeſtürzt ſind. Wir haben
im Kampf 123 Flugzeuge und 14 Feſſelballone verloren.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Der Erſte Generalquarliermeiſter.

Ludendorff.

Neue UBoot-- Erfolge
Berlin, 12. Mai. (Amtlich.) Eines unſerer UBoote

aus Flandern, Kommandant Oberleutnant z. S. Schm i tz
(Walter), hat im öſtlichen Teil des Aermelkanals die
bewaffneten engliſchen Dampfer „Hungerford“ (5811
B.-R.-T.) und „Broderick“ (4321 B.-R.-T.) und einen
anderen ca. 5000 B.-R.-T. großen bewaffneten Dampfer,
zuſammen

15 000 Raumtonnen
verſeukt. Die ſchönen Erfolge des Bootes, das nach dem
Blockierungsverſuch wohlbehalten in Zeebrügge ein
gelaufen iſt, zeigen beſſer als Worte, daß ſich der Feind
falſchen Hoffnungen hingibt, wenn er immer wieder die
Meldung ausſtreut, daß ihm die Blockierung unſerer flan
driſchen Stützvunkte und die Lahmlegung unſerer dort
ſtationierten U-Boote geglückt ſei.

Jm Ganzen nach neueingegangenen Meldungen unſerer
U-Boote verſenkt:

18 000 Br. R. T.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

e

Jn ausländiſchen Blättern, vereinzelt auch im Jnlande,
findet ſich unter Hinweis auf die reiche Beute an Lebensmitteln
und Kriegsgerät, die unſeren Truppen nach ihrer letzten ſieg
reichen Offenſive im Weſten zufiel, der unzutreffende Einwand,
daß der UBootkrieg auf die feindliche Volkswirtſchaft nicht ganz
die erwünſchte Wirkung ausüben könnte, da andernfalls unſere
Beute geringer hätte ausfallen müſſen. Dieſer Anſicht iſt ent
gegenzuhalten, daß ſich die Folgen unſerer Unterſeekriegführung
ſelbſtverſtändlich in erſter Linie nicht an der Front, auch
nicht in der Etappe bemerkbar machen, ſondern weiter
landeinwärts im Heimatgebiet der feindlichen Länder. Hinter
der Front ſtapelt jede Heeresführung ihre Vorräte auf, um ſie
im Bedarfsfalle raſch zur Hand zu haben. So verfügen die
Italiener am Jſonzo über vollgefüllte Speicher, bis der deutſche
Vormarſch ſie in unſere Hand brachte, und ſo würde auch ein
feindlicher Sieg im Weſten auf volle deutſche Proviantämfer
ſtoßen, wenn dieſer Sieg eben nicht dauernd ein frommer
Wunſch Englands bliebe. Wie aber das Jnſelreich unter dem
nBovikrieg leidet, darüber unterrichtet uns Churchill wie
der einmal in einer am 25. April im Unterhaus gehaltenen
Rede mit folgenden Worten: „Jn dieſem Jahre hätten
30 v. H. mehr Granaten und die dazu gehörigen
Goſchütze angefertigt werden können, wenn
nur genügend Schiffsraum vorhanden ge

weſen wäre. lKaiſer Karl im Hauptquartir
Wien 11. Mai. (K. k. Korr. Bureau.) Kaiſer Karl hat

ſich (wie ſchon gemeldet, die Red.) am 10. Mai abends ins
deutſche Hauptquartier begeben. Jm Gefolge des
Monarchen befinden ſich u. a. der Erſte Oberhofmeiſter Graf
Hunyady, der Miniſter des Aeußeren Graf Burian und
der Chef des Generalſtabes Freiherr v. Arz.

Der ſächſiſche Juſtizminiſter Dr. Nagel
Dresden, 42. Mai. Juſtizminiſter Dr. Nagel iſt

heute nachmittag an n Folgen einer plötzlichen Hals
erkrankung geſtorben.

Leehhafte Artillerie und Jufanteriekämpfe am Kemmel

Das Zentrum und der Reichskanzler
Die ſcharfe Kritik und die entſchiedene Zurückweiſung,

welche der unter Führung der Herren Erzberger und
Scheidemann im Hauptausſchuß des Reichstages von der
Reichstagsmehrheit unternommene Vorſtoß gegen die
Oberſte Heeresleitung und die politiſche Reichsleitung ſo
fort im Ausſchuß dukch die Abgeordneten von Graefe und
Dr. Streſemann, wie auch vom Vizekanzler von Payer, und
dann durch die geſamte nationalgeſinnte Preſſe erfahren

hat, ſcheint namentlich dem Zentrum ſehr unangenehm zu
ſein, zumal da ein Teil der Blätter dieſer Partei ſelbſt
kein Hehl aus der Verurteilung dieſes Vorgehens macht.
Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion des Reichstages, der
Abgeordnete Groeber, ſtellt in einer durch das halbamtliche
Wolffſche Telegraphenbureau weitergegebenen Mitteilung
an die Preſſe in Abrede, daß es ſich um einen „Antrag
Erzberger“ gehandelt habe. Es ſeien von dem Redner des
Zentrums nur „Richtlinien für die Behandlung der Oſt
fragen“ aufgeſtellt worden, die ſich aber nicht zu einem An-
trag verdichtet hätten. Herr Groeber erklärte es weiterhin
aber auch für unzutreffend, daß dieſes Vorgehen einen Vor-
ſtoß gegen den Reichskanzler oder gegen die Oberſte Heeres
leitung bedeutet habe; er bezeichnet die gegenteilige An
nahme für „töricht“ und ſagt den Männern der Regierung.
„welche weſentlich durch das Vertrauen der Zentrums-
partei unterſtützt in ihr Amt kamen“, nach wie vor das
„volle Vertrauen der Partei“ aus.

Das iſt, wenigſtens für die breite Oefentlichkeit, ein
Rückzug des Zentrums in aller Form. Seine Bedeutung
und ſein Wert wird aber erſt klar, wenn man genauere
Kenntnis erlangt über den Hergang der Dinge, die zu der
Erklärung des Vorſitzenden der Zentrumsfraktion des
Reichstages geführt haben. Dieſe Kenntnis läßt die Politik
des Zentrums in einem recht zweideutigen Lichte erſcheinen.
Richtig iſt, daß von einem „Antrag Erzberger“ nicht ge
ſprochen werden kann. Der Abgeordnete Erzberger hatte

und zwar im Namen der Zentrumsfraktion in einer
der erſten, den Oſtfragen gewidmeten Sitzungen des Aus
ſchuſſes, nicht erſt am Mittwoch, dem letzten Tage, „Richt-
linien für die Behandlung der Oſtfragen“ aufgeſtellt, die
ſich mit den ſpäter bekanntgegebenen, fälſchlich als Antrag
Erzberger bezeichneten Sätzen deckten, wonach Entſchei-
dungen im Oſten nur nach vorheriger ausdrücklicher Zu
ſtimmung des Reichskanzlers getroffen werden ſollen, der
Vertrag von Breſt-Litowsk nach Jnhalt und Wortlaut
durchgeführt werden muß und die politiſchen wie militäri-
ſchen Stellen ſich jeder Einmiſchung in die inneren Ange-
legenheiten der Ukraine zu enthalten haben. Dieſe „Richt-
linien“ ſind in der letzten Beſprechung der Oſtfragen im
Ausſchuß von fortſchrittlicher Seite, nicht vom Abgeordneten
Erzberger, zu einem Antrage formuliert worden, der
neben den Unterſchriften ſämtlicher freiſinnigen und ſozial-
demokratiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes auch die ſämt
licher Zentrumsab geordneten erhielt, die in
der Kommiſſion ſitzen; auch die Unterſchrift des Abgeord
neten Groeber fehlte nicht. Von der Einbringung
dieſes Antrages wurde nur abgeſehen, weil der Vizekanzler
von Payer für dieſen Fall ſeinen ſofortigen Rücktritt an
kündigte. Zentrum und Freiſinn zogen ihre Unterſchriften
zurück einſchließlich des Abgeordneten Erzberger!

Daß ein ſolcher Antrag ein Mißtrauensvotum für
Herrn von Payer geweſen wäre, der kurz vorher jede Be-

einfluſſung der politiſchen Reichsleitung von anderer Seite
auf das entſchiedenſte in Abrede geſtellt und das innige Zu
ſammenarbeiten mit der Oberſten Heeresleitung betont
hatte, liegt auf der Hand. Aber auch die Tendenz der
„Richtlinien“, an dem bisherigen Verhalten der
Reichsleitung und damit indirekt der Oberſten Heeres-

leitung Kritik zu üben, war ganz unbezweifelbar,
namentlich nach den Gegenausſührungen der Abgeordneten
von Graefe und Dr. Streſemann. Die Erklärung des Ab-

t

geordneten Groeber, daß es ſich nicht um einen „Vorſtoß
gegen Hertling oder gegen die Oberſte Heeresleitung“ ge
handelt habe, iſt nur zutreffend, wen man ſich an die engſte
Auslegung der Ziele der geübten Kritik hält, alſo an die
in Betracht kommenden militäriſchen und volitiſchen „nach-
geordneten“ Stellen in der Ukraine. Keinem Menſchen
aber wird man einreden können, daß die wirklichen
Ziele nicht höher gelegen hätten.

An dem Maßſtabe dieſer Tatſachen iſt das Vertrauens
votum zu bemeſſen, welches das Zentrum dem Grafen Hert-
ling und den anderen Männern étteilt, die „durch das Ver-
trauen der Partei“ in ihr Amt gekommen ſind. Ein Spiel
mit Worten, weiter nichts. Es iſt und bleibt Tatſache, daß

das Zentrum im Verein mit Freiſinn und Sozialdemokratie
einen Vorſtoß zugunſten der Parlamentsherrſchaft im Reiche

un bat
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Vor der dritten Leſung der Wahlrechtsvorlage
Berlin, 13. Mai. Die Beſprechungen der Parteien, die z

die dritte Leſung der Verfaſffungsvorlagen zum Gegenſtand
haben, ſind geſtern fortgeſetzt worden. Es tagten beide
ugel der nationalliberalen Partei und ferner der Vor
ſtand der Zentrumsfraktion. Der Kompromißge-
danke iſt auch in dieſen Sitzungen erörtert worden, ohne
daß jedoch ein poſitives Ergebnis dabei herausgekommen
wäre. Von den nationalliberalen Gegnern eines gleichen
Wahlrechts iſt nunmehr der veränderte Antrag
Lohmann eingebracht worden. Nach dieſem Antrag
wäre es beſtimmten Wählerſchichten möglich, zwei Zuſatz
ſtimmen zu erlangen. Detingegenüber liegt von den
nationalliberalen Anhängern des gleichen Wahlrechts ein
Antrag Lucas Dr. Otto vor, der die Wiederher
ſtellung des S 3 der Regierungsvorlage, alſo das gleiche
Wahlrecht, für die dritte Leſung fordert. Das Geſamt-
urteil in parlamentariſchen Kreiſen läßt ſich dahin zu
ſammenfaſſen, daß das weitere Schickſal der Verfaſſungs
vorlagen und insbeſondere des gleichen Wahlrechts bis zur
Stunde noch völlig im ungewiſſen liegt.

Frankfurt a. M., 18. Mai. Für die dritte Leſung der
preußiſchen Verfaſſungsvorlagen, die heute im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe beginnen wird, erwartet man, wie der
„Frankf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, in parlamentari
ſchen Kreiſen keine längeren Debatten mehr. Ob die ent
ſcheidende Abſtimmung bereits heute erfolgen wird, iſt noch
fraglich, denn man will vorher die Sicherungs-
anträge zur Verhandlung bringen.

Die Reichsdentſchen aus Rußland

an den Kaiſer
Berkin, 12. Mai. Der Geſchäftsführende Ausſchuß der

aus Rußland ausgewieſenen Reichsdeut-
ſchen hat an Seine Majeſtät den Kaiſer folgendes Tele
gramm gerichtet. e ges nvertriebene Reichsdeut ußband, ver

Beratung ü di taltung i kunft
n reallen Ausbandsdeutſchen erneut Podort haben.

ſtarken deutſchen Sieg errungen hat. Und wenn aus
erſtanden iſt, und wirDeutſche Rei

it rn in dieweite Welt, dann werden wir das eingedenk der te Eurer

es

müſſen, nur um ſo inniger mit der de
verwachſen find, und namentlich die Jugend bleibende Ein
drücke von der Größe und Herrlichkeit ihres Vaterlandes mit

Jm Allerhöchſten Auftrage
Geheimer Kabinettsrat von Berg.

Hindenburgs Dank an den Kaiſer
Berlin, t1. Mai. Seiner Majeſtät dem Kaiſer iſt

am 7. Mat folgendes Telegramm des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg zugegangen:

Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König
Potsdam.

„Euerer Mafeftät lege ich alleruntertänigſt für die an
mich gnädigen Worte ehrfurchtsvollen Dank
Füßen. Jch bin hochbeglückt darüber, daß die alte
Beziehungen meiner Familie zur Marien-
burg nunmehr durch die Gnade meines Kaiſers, Königs
und Herrn in einer mich ſo hoch ehrenden Weiſe erneut
werden ſollen. Gottes Schutz ſei auch ferner die Oſtmark
für alle Zeſtebefohlen!

Feld marſchall von Hindenburg.

Jahren Zuchthaus

Die engliſchen Niederlagen in Paläſtina
Berlin, 12. Mai. Während auf dem Weſtkriegs

ſchauplatze die feindlichen Armeen unter den deutſchen An
griffen ſchwerſte Verluſte erlitten, haben auch unſere Bundes
genoſſen, die Türken, im Verein mit Teilen derdort
r deutſchen Truppen den Engländernin Paläſtinazwei erhebliche Niederlagen beigebracht.
Am 22. März überſchritten die Engländer öſtlich Jericho
den Jordan und gingen über El Sabt gegen die Hedſchas
bahn beim Bahnhof Amman vor. Der Zweck des engliſchen
Angriffs war Zerſtörung der Hedſchasbahn und damit Unter

brechung der im Süden ſtehenden türkiſchen Truppen und Auf
nahme der Verbindung im Oſtjordantal und öſtlich des Toten
Meeres wohnenden Araberſtämme, die ſchon wiederholt Zeichen
der Unzufriedenheit gezeigt hatten. Die ſchwachen türkiſchen
Poſtierungen wurden überrannt, und die kleine Beſatzung von
Amman hatte ſchwere Angriffe der Engländer auszuhalten, doch
gelang es noch rechtzeitig Entſatz herbeizuſchaffen. Auch von
Norden her waren inzwiſchen Verſtärkungen herangeführt, die
den Engländern durch Vorgehen über El Salt, den Rückzug

zu verlegen drohten. kam am Oſchaberge nördlich El
Salt zu blutigen Kämpfen, in denen die Engländer ge
/zwungen waren, das eroberte Gebiet zu räumen.
Am 7. April waren ſie wieder bis in ihre Ausgangsſtellung
am Jordan zurückgetrieben. Sie ließen eine erhebliche Beute
an Material und einige Gefangene in den Händen der Sieger.

Am 30. April verſuchten ſie das gleiche Unternehmen. Unter
gleichzeitigem Angriff gegen die Tell Nimrin- Stellung
brach ſtarke engliſche Kavallerie zwiſchen dieſer Stellung und dem
Jordan durch und verſuchte über El Salt nach Oſten einſchwenkend
in den Rücken der zäh verteidigten türkiſchen Stellung zu ge
langen. Wiederum gelang es konzentriſch herangeführten Kräften
die engliſchen Pläne zu vereiteln. Hierbei zeichnete ſich beſonderz
die 24. türkiſche Diviſion aus, der deutſche Kräfte beigegeben
waren. Den zurückgehenden Engländern wurden 10 Geſchütze,

eine Anzahl Maſchinengewehre und viel Kriegsmaterial ab-
genommen; ebenſo wurden zahlreiche Gefangene gemacht. Nach
fünftägigen heftigen Kämpfen waren die Engländer in ihre
Brückenkopfſtellung am Jordan zurückgeworfen. Bei beiden Unter

nehmungen waren die blatigen Verluſte des Gegners ſehr ſchwer.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 13. Mai. Tagesbericht. Palä-

ſtinafront: Beiderſeitige geringe Gefechtstätigkeit. Eine
auf dem öſtlichen Jordanufer vorfühlende feindliche
Eskadron wurde von uns vertrieben. Sonſt nichts von Belang.

Das Urteil im Berner Spionageprozeß
Bern, 11. Mai. (Meldung der Schweizeriſchen Depe-

ſchen-Agentur.) Jm Spionageprozeß Mougeot
wurde Sonnabend abend nach neuntägigen Verhandlungen

vor dem Militärgericht der dritten Diviſion das Urteil
gefällt. Wegen Verrates gegen die Schweiz und wegen

Nachrichtendienſtes zugunſten einer fremden Macht (Frank-
reich) wurden verurteilt: der franzöſiſche Dra
gonerlentnant Maurice Mougeot zu zehnJahren Zuchthaus und lebenslänglicher
Landesverweiſung, der franzöſiſche Bankier Geor-
ges Clairin zu ſechs Jahren Zuchthaus und

lebenslänglicher Landesverweiſung, der
franzöſiſche Großinduſtrielle Alfred Breuvard zu ſechs

und lebenslänglicher
zLandesverweifung, der franzöſiſche Prokuriſt
Fernand Dreyfuß zu vier Jahren Zuchthaus
und lebenslänglicher Landesverweifung.Alle vier Verurteilten befinden ſich ſeit langem in Frank
reich. Der ſchweizeriſche Wachtmeiſter Albert Schaffroth
wurde wegen verſuchten Landesverrats zu zwei Jahren
Zuchthaus und Ausſtoßung aus der Armee
und der ſchweizeriſche Wachtmeiſter Paul Hoetſchet zu
vier Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus
der Armee verurteilt. Hoetſchet hatte dem franzöſiſchen
Spionagechef Mougeot Nachrichten über die ſchweizeriſche
Truppenaufſtellung an der Weſtgrenze, über Viehtransporte
uſw. geliefert. Außerdem wurden vom Gericht weitere
vierzehn Angeklagte wegen verbotenen Nachrichtendienſtes
zu Gunſten Frankreichs zu Gefängnisſtrafen bis zu einem
Jahr verurteilt, darunter Dr. Brüſtlein (Bern), der zu
drei Monaten Gefängnis und zweitauſend
Francs Buße verurteilt wurde. Das Gericht ſtellte
eine Kaſſationsfriſt von vierundzwanzig Stunden.

Jriſche Proteſtverſammlung in Rew on
Bern, 11. Mai. „Times“ und „Daily News“ bri

Sonderdrahtungen über die im Madiſonſquate Garde
NewYork am 4. Mai abgehaltene, von 5000 g.
ſonen beſuchte iriſche Proteſtverſamm!
gegen die Einführung der WVehrpflich
Jr land Die Verſammlung hatte einen vollſtänd.
Sinnfein-Charakter. Der Saal war neben den amerit
ſchen Fahnen mit iriſchen Repolutionsflage
geſchmückt. Wiederholt wurde zu Gunſten einer iriſg
Kepublik demonſtriert und England, das als bar
bezeichnet wurde, ausgeziſcht. Unter den Rednern be
den ſich der bekannte amerikaniſche Jrenführer J
Devoy, der Sinnfeiner Liam Mellows, Frau Skeſſ.,
ton, die Witwe des bei der Oſterrebellion ohne ünterſugn
in einer Dubliner Kaſerne meuchlings erſchoſſenen Jou
liſten, Pater Mayennis, Generalaſſiſtent der Karmelit
Mönche. Devoy führte aus, daß die Einführung der Wehr
pflicht in dem menſchenarmen Jrland das Ende J
kands bedeuten würde, und beſchwor Amerika, nicht
hilfe des engliſchen Attentats gegen die menſchliche Freih,
zu werden. Mellows ſagte, man verſtehe, in den V.
einigten Staaten die Jrenfrage auf ein totes Geleiſe
bringen, aber es werde nicht gelingen, die Stimme der J
zum Schweigen zu bringen, ſie würden das Beiſpiel
Jren daheim nachahmen, die England nie als Freunde t
handeln würden. Sie würden bis ans End,
Rebellen ſein. Uebrigens werde der Krieg viel
leicht ganz anders enden, als viele Ledächten. Frau Skeffington erklärte, wenn das Lehe
eines iriſchen Zwangsrekruten gegen die Exiſtenz des brit
ſchen Reiches ſtehe, ſo würde ſie ſagen: Laß do
britiſche Reich ausgelöſcht werden. Mit v.
zug auf die neue amerikaniſche Geſetzgebung gegen auf
rühreriſche Aeußerungen bemerkte ſie, wenn die Regierun
der Vereinigten Staten die Agitation der Sinnfeiner
Amerika unterdrücken wolle, würden nicht genug Gefäng
niſſe vorhanden ſein, alle aufzunehmen. Andere Redne
griffen die in britiſchem Solde ſtehende NewYork
Preſſe an und behaupteten, England wolle die Jren hin
opfern, um Platz für neue Anſiedlungen entlaſſener eng
liſcher Soldaten zu gewinnen. Sie prophezeiten die Ver
gewaltigung der iriſchen Frauen und die Abſchlachtung de
iriſchen Kinder. Die einſtimmig angenommene Reſo
lution appelliert an Wilſon und den Kongre
um Unterſtützung des iriſchen Volkes, das in ſeiner Opyo,
ſition gegen die Wehrpflicht kämpfe, um der Ausrottun
ſeiner Raſſe vorzubeugen. Nach der Verſammlung man
ſchierte eine große Menge Demonſtranten mit einer iriſcher e
Pfeiferkapelle an der Spitze die Madiſon Avenue hinau
unter den Rufen: „Zur Hölle mit den britiſche
Mördernl!“

Graf Burian
Wien, 11. Mai. Der Kaiſer erließ an Baroy

Burian aus Anlaß des Abſchluſſes der Friedensverhand
lungen mit Rumänien ein Allerhöchſtes Handſchreiben,
durch das ihm in Anerkennung ſeiner hervorragenden Ver

r die ungariſche Grafenwürde verliehet
wir

Ein Aufruf der belgiſchen Sozialiſten
Bern, 11. Mai. „Humanits“ veröffentlicht einen

Aufruf der in Frankreich anſäſſigen bel-
giſchen Sozialiſten gegen das Beſtreben, den Ver
teidigungskrieg in einen Eroberungskrieg zu verwandeln,
Er erklärt, daß die belgiſche Arbeiterſchaft beſchloſſen habe
die Politik des Schweigens und der Untätigkeit aufzugeben
Der Aufruf verlangt verſchärfte Ueberwachung
der Regierung durch das Parlament, ſtimm
dem Londoner Programm der Alliierten
Sozialiſten zu, re als Bürgſchaft für einen
dauerhaften Frieden die Geſellſchaft der Nationen nach
Wilſons Grundſätzen und den ſofortigen Zu
ſammentritt einer internationalen ſozia-
liſt iſſchen Konferenz zur Vorbereiztzung
des Friedens

Das Verhältnis des Papſttums zu Italien
Zwerker Vortrag über „Die römiſche Frage“

in den Auslandsſtudien an der Univerſität Halle,
von Geh. Reg.-Rat Prof. D. Dr Werminghoff.

abend Geheimrat 2 über das Verhaene ein t
tums zu Ftalien. der Große hat einſt in ſeinen Schrif
ten die Möglichkeit evörtert, daß ein katholiſcher dem Papſt
den entzöge in Rom vreſidierte. rch r einen
r e e ne Surres würde r 5 enn in ihren Landenähnliche Kirchenfürſten ernennen, und in jedem Lande würdedem Papſte der Gehorſam aufgekündigt werten Der Sohn der

Aufklärungszeit und Freund Voltaires hat wohl erkannt, daß die
Kirche zu einer Einheit r ſei. Gr wußte,daß die weltliche Souveränität abhängig von der geiſtli Unab-
hängigkeit der Kirche Seit dem 8. undert ute ſich
der Papſt eines Staates. Oft waren die Päpſte durch die auf
rühreviſchen Römer in Not, oft machten die Kaiſer und die Könige
Frankreichs große Schwierigkeiten, aber immer hat der Papſt
einen Teil ſeines Beſitzes gehabt. Macchiavelli, Jarlius II. Zeit
genoſſe, beklagte bitter den Zwieſpalt in ſeinem Vaterlande: Auf
der einen Seite das Recht des Papſtes auf den Kirchenſtaat, auf
der andere das Recht Jtaliens auf nationalen Einheitsſtaat. Die
Kurie hat ihren Staat ſtets ſehr ſchlecht verwaltet. Goethe ſchreibt
in ſeinem Tagebuch, der Kirchenſtagt beſtände nur, weil die Welt
ihn nicht verſchlingen wolle. Erſt Napoleon I. (Edikt von Schön
brunn 1809) e den Kirchenſ Die Reſtaurations-

Jahrhundert
Staatenwelt, die Metternich auf dem Wiener Kongr e be
er le e hlich war die ieniſcheno einem en Regierungsformen. Um die Mitte des 19. e beſtand die Frage,

ob ſich der t an die Spitze er Bewegung ſtellen würde.
Auf Pius I. hofften viele Jtaliener. Doch 1848 erklärte er, daß
er nicht gegen das Oeſterr n könne. Bis1859 hielten dann öſterrei Soldaten die Ruhe im Kirchen
ſtaat aufvrecht. Dann die an Piemont undSardinien abgetreten werden. 1861 verlor dann der Papſt auch

durch franzöſiſche Truppen geſichert, die bis 1870 in Rom garni

ſoniert waven.
Als bei Sedan das Reich Napoleons III. zerfiel, konnte

Frankreich das Schickſal des r es nicht mehr aufhalten.
Am 20. September 1870 zogen König Viktor Emanuels Truppen
in Rom ein. Am 1. November folgte das Edikt Pius IX., das
alle exkommunigzierte, die an der des Kirchen
ſtaates geholfen hatten. Er erklärte, er befinde in
ſchaft und könne ſein Hirtenamt nicht mehr ſicher
Deutſchlands Einigung wurf el zu Jtaliens; aber die

vollführt, und daghete klaffte ein weiter Riß gwiſchen Kirche P ß

de e iVolk. Rom war für das nentbrhäig e tet
Fe

auf dem die Kirche aufgebaut iſt, als erſter Biſchof ſaß, die Stadt
mit dem Grabe dieſes Apoſtels und der Peterskirche, die Stadt
mit den unzähligen Grinnerungen an Märtyrer und die großen
Päpſte. Rom verdankt alles dem Papſttume und das Papſttum
wurzelt im dieſer Stadt. Um Rom ringen ſeit 1870 das Volk
Jtaliens und die katholiſche Kirche.
H. Am 18. Juli 1870 hat das „Vatikaniſche Konzil“ das Dekret

e er Unfehlbarkeit des Papſtes verkündigt. Dadurch wurde
der Papſt um ſo unangreifbarer in der Kirchenbeherrſchung.
Stutz nennt es Spiritualiſierung des ttums. Für Pius IX.
und ſeine N kamen nun e der chaft.Heilige Rechte waren zerſtört, die Grundlage der weltli Sou
veränität genommen. Oefters beſtand die Hoffnung auf Eini-

ing. Aber es blieb bei der Gefangenſchaft auch unter Leo XILI.,
ius X. Benedikt XV. verkündete am 1. November 1914: „Schon

ſeit langem genießt die Kirche nicht mehr die Fweiheit, deren ſie
bedarf. Alle, die ſich Söhne der Kirche nennen, verlangen, daß
ihr Haupt frei von jedem irdiſchen Einfluß ſei. Wie den Frieden,

Beſeitigung dieſesh le die r erHänger haben Verwahrun gen eingelegt, die wir erneuern!“Am 13. Mai 1871 erkt

Kirche
heilig ſein, Angriffe auf ihn werden geſtraft, wie ſolche gegen denKönkg. Jhm gehlhren die Ehren eines Souverans. Se Krarf

d bekommt jährlich eine Rente von
3 225 000 Lire abgabenfrei. Er hat ferner den Nießbrauch von

den päpſtlichen Paläſten und Muſeen, die unveräußerlich undUmbrien, Marken und Benevent an das nunmehri
Jtalien. Er behielt mr ſeines Beſitzes.

ſteuerfrei ſi Kein Staatsbeamter darf ohne Erlaubnis diewvävſtlichen Paläſte vetreten. Unterfuchungen ſind unterſaot. Der

4

Papſt hat freien
ſicher wird jedes
trägt.

Dies Geſetz

Briefverkehr mit allen Katholiken. Frei um
befördert, das des Papſtes Siege

in denen Italien nicht
wurde der Miniſter

Der
Jtalien ihm bot, da er ſonſt das Geſetz
ihm keinen ſouveränen Veſilich nicht vwäwſtlichenn h 7 e

miſ

Ve
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der Verhandlungen mit Deutſchland antder Sinſter des Auswärtigen Toudon, die Re
n habe das Verhältnis zu Deutſchland

es Nachdrucks, mit dem die deutſche ihre
Mche, die ſich teilweiſe ſofort als unannehmbar ſen,

'als geſpannt erklärt. Die deutſche Re
durch ihren Geſandten im Haag ſowohl dem

z des Miniſterrats als a r r eu gegeben, umwäri cher a geſehen mplex von
handele, die als Mindeſtforderung, von

michts nachgelaſſen werden könne, als Ganzes an
romme den müßten. Daß die Nicht

ahmegen h

3

rtigen erklärte Schluß.berzeugt habe, daß die jetzt

er ſich Vereinbarungen über dieDeutſch

rchfuhr ü
d Kies ni
egi er un
hwierig

Die allgemeine ruſſiſche Amneſtie
Moskau, 12. Mai. (Meldung der Petersburger Tele
hen-Agentur.) Auf Grund der allgemeinen

M neſtie vom 1. Mai wurde eine große Zahl der in den
ängniſſen befindlichen politiſchen und Krimi-
lverbrecher befreit. Jn Petersburg wurden die

heren Miniſter des Regimes der Romanow und
renskis in Freiheit geſetzt, ausgenommen die wegen
werrats und Betrugs verurteilten. Der ehemalige
egsminiſter Suchomlinow erfuhr von ſeiner Be
jung an dem Tage, an welchem er aus dem Gefängnis
rlaubt werden ſollte. Puriſchkewitſch und die

deren Teilnehmer an dein Anſchlage gegen die Sowjets,
lich Kommandant Grinberg, die Offiziere Cho
inſeko und Duſchkin, der Leutnant Zelinsky,

x Zivilingenieur Parſenoff und andere ſind in Frei-
t geſetzt worden im ganzen haben 200 Perſonen, welche

gen politiſcher und ſtrafrechtlicher Vergehen verurteilt
den waren, an dieſem Tage die Kaſematten von Kreſli
laſſen.

eneiten in den Weg legen werden.

v. Vodenhanuſen
Der jüngſt verſtorbene Frhr. Eberhard v. Vodenhauſen
annt Degener war geboren zu Wiesbaden am 12. Juni

7 als Sohn des Frhrn. Hans auf Degenershauſen,
ineweh und Thierbach, Fideikommißherrn auf Holſteit,
h der Fanny Buttlér. Er vermählte ſich zu HohenEybach
95. Oktober 1897 mit Gräfin Dorothea v. Degenfeld-
önburg, geboren am 3. April 1877, einer Tochter des
afen Alfred und der Anna FFreiin v. Hügel. Seiner Ehe
d drei Töchter und ein Sohn entſproſſen. Das Geſchlecht

dem Niederſächſiſchen Uradel mit dem gleich
migen Stammhauſe bei Göttingen an. Urkundlich wird
zuerſt mit Ardimarus de Bodenhuſen 1109 genannt.
mnz Wilke v. Bodenhauſen iſt am 29. Auguſt 1669 in den
iherrnſtand erhoben worden. Wappen: in Silber drei
e Halbmonde. Das freiherrliche Wappen hat eine ent-

echende Vermehrung erfahren. Hans aus der Linie
rgkemnitz hat die Genehmigung am 6. Juni 1859 emp-
gen, daß der jedesmalige Beſitzer des Fideikommiſſes

genershauſen ſich v. Bodenhauſen genannt Degener
men darf.
Meineweh kam 1853 durch Hans Konſtantin v. B. an
Familie von dem Amtmann Schubert, der es 1847 von
Familie v. Watzdorf erkauft hatte. G. S.
Nene öſterreichiſche Zivilverdienſtmedaille

Vien, 12. Mai. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
m Kreiſerliches Handſchreiben, durch welches eine neue

jvilverdienſtmedagille geſtiftet wird.

w

Montag, den 18. Mek We

Provinz Sachſen und Umgebung
11. Mai. (Vom Fürſtenhof.) Seine Durche nd gerne rerzog und di er e r Bei ihr Mecklenburg auf Oſterſtein eingetroffen

T de Mai. S Gemeinderath weſoes
en an Felde r Ehre Bürgerme rr eine Gedenküagfel zu ervichten. Gleich-

zeitig werde die öffentliche Ausſchreibung der frei ge
wordenen Bürgermeiſterſtelle h um Zweckeder An der Mittel für die wo rrog
wurde die eines weiteren Darlahens in
100 000 Mark

Gotha, 10. Mai. Die Handwerk kammer für
das Hergogtum Sachſen-Koburg und Gotha hat
ein Verdingungsamt unter der einer Geſell
mit beſchränkter cht errichtet. v

V
i on

audsleben, 10. Mai. (Ginweihnung des Wal d

e e de Sie eutenachmittag v inweihung des unweit unſeres
unmittelbar an der Königlichen Forſt rin erbauten
Walderholungsheims des rigſtatt, zu der der Herr t eMivon Wiſchkau- Magdeburg und eine Reihe gebcher
erſchienen waren und zu der ſich die Einwohnerſchaft unſeres und
benachbarter Orte eingefunden hatte. Nach der Eröff
u des VLandrats Dr. von Bahrfel dt Wangleben, ſpielte die e des W räh 26unter Leitung re HObermuſik meiſter Schleth das
Niederländiſche Dan t. Alsdann hielten Anſprachen der Ortg

g77 Paſtor Fürnrohr- Schermcke und der Herr
ieſenmüller- f.bete an die Macht der Liebe“.
e nun der Herr Regierungspräſident

des Tages un e dem Gemeindevorſteher Julius in
Altbrandsleben das Verdienſtkreug und n übergab der Herr
Kreisbaumeiſter Krauthoff der leitenden Schweſter die
Schlüſſel zum Heim. Gemeinſamer Schlißgeſang „Deutſchland,
Deutſchland über alles unter Muſilbegleitung, dann Beſichtigung
des Heims und ſeiner naturſchönen Umgebung, während dem die
Muſik vaterländiſche Weiſen vortrug. Schlicht wie das im Ent
ſtehen begriffene Heim, aber ergreifend wirkte die Feier auf die
Anweſenden, handelte es ſich doch um die Weihe eines Werkes,
noch mitten im Kriege entſtanden, das der geſundheitlich
ſchwächeren Menſchheit Hilfe bringen und die durch die kriegeri-
ſchen Wirren entſtandenen Nöte lindern ſoll. Möge Gott ſeinen
W dazu geben. Die Gröffmuig des Heims, welches zur Auf
nahme männlicher und weiblicher Erholungsbedürftiger des ein
fachen Mittelſtandes beſtimmt iſt, ſoll am Montag, den 13. d. Mts.
erfolgen.

ö- Eiſenach, 18. Mai. (Das evangeliſch-lUuthe-
viſche Digkoniſſen-Mutterhaus für Thüwin-
gen in Eiſen gch) entfaltete im letzten Kriegsjahr eine um-
fangreiche und reichgeſegnete Tätigkeit. Gs zählt 146 Schweſtern,
und zwar 96 Diakoniſſen, 30 Novi und 20 Probeſ tern.
7 Diakoniſſen waren krank oder beurlaubt, 8 Schweſtern, darunter
3 Johanniterſchweſtern, in der HKriegspflege kätig. Die Arbeits
gebiete umfaſſen das Mutterhaus mit ſeinen Anſtaltecgh, und
48 Orte mit 63 Arbeitsfeldern als Außenſtabionen. Das Mutter
haus hat die Pflege in 44 Gemeinden und 19 Anſtalten, darunter
6 Krankenhäuſern, 1 Kinderhoſpitol,, 1 Krippe, 1 Waiſenhaus,
2 Krüppelanſbalten, 2 Altersheinen, 1 Ki ſchn 1 Hieider
bewahranſbalt, 1 Hinderheim und 1 Semingr mit Kinderſchule,
ſowie in einer Reihe von Lungen- und Säuglingséfürſ len.
Kriegshalber ſind 8 Stellen weſen und 2 bis auf weitepes
anderweit beſetzt. Die Tätigkeit des Hauſes erſtreckt t auf
Sachſen Weimar, Koburg-Gokha, Sachſen Meiningen, Sachſen
Altenburg, Reuß j. L., Schwarzburg-Sonders hauſen und r
burgRudolſtadt. Jm Kleinkinderlehrerinnenſeminar wurde ſeit
1916 ein Verſuch mit der IWhährigen Ausbildung gemacht. Wäh-
vend die Ausbildung im erſten Ppre mehr eine theoretiſche iſt,
ſteht im dritten halben Jahre die praktiſche im Vordergrund.
Das Seminar zählte 27 Schülerinnen. Durch das unter dem
L der Frau Großherzogin Feodorg ſtehende EiſegacherKinderheim, das ſich immer inehr als eine Anſtalt für gen e
ringen einlebt, gingen im letzten Jahr 63 Kinder in 15 816 e
tagen.

z. Zerbſt, 16. Mai. (Nationales Sportfeſt.) An
den beiden Pfingſtfeiertagen findet hier ein großes natio-
nales Sportfeſt ſtatt, das am erſten Tage einen mee
r über 16 Kilometer, nachmittags ein Fußballwett
ſpiel Halle Viktoria 1 gegen Zerbſt 1900 1I, am zwei
ten Tage verſchiedene große ſportliche Wettkämpfe auf dem
1900er Sportp bringen wird. Bis jetzt ſind mehr als 80 Mel

t Papſt gilt alſo nicht als Eigentümer es iſt nur ein
der Gnade Italiens abgeleitetes Beſi

ſondern
tzrecht. Die Paläſte

für Jtalien keinen exterritorialen Beſitz des ſtes dar.
lüge der Papſt ſeinen Sitz anderswo auf, könnte Jtalien ſeine
aſte einzichen. Nur durch ſeinen Aufenthalt begründet der

ſt die Jmmunität für dieſe Orte. Es liegt alſo doch viel
ſrheit in dem Wort von der Gefangenſchaft des Papſtes; denn

darf nie, ſo ſchwer es ihm auch ankommen ha Vatikan
aſſen. Wäre er auf das Geſetz r ſo hätte er beſſere
nahmen und wäre nicht auf den Peterspfennig mit ſeiner
hſelnden Höhe angewieſen. Vielleicht hätten die Garantie
hie ſeine Rente noch erhöht. Aber ſo iſt auch Italien ſtets in

Zwangslage. Was es anbot, wurde zurückgewieſen, wäh
d es nie in die ſpirituale Herrſchaft eingegri hat. Jtalien
einen ſehr zahlreichen Klerus, der zunächſt auf Seiten
Papſtes ſtand. Der König galt als Kirchenräuber. Der

nie ſich nicht auf den Boden des Königtums ſtellen.
verbot ein Edikt Pius IX. die Teilnahme der Katholi an
Vahlen. Aber dadurch wurde auch die Bildung einer kirch
n Partei verhindert, und des Papſtes Wünſche wurden nie im
hament vorgebracht. 1904 milderte darum der Papſt das
n expedit“. Pius X. hatte erkannt, daß das Königtum und
Kirche dem Anſturm der Radikalen ſonſt preisgegeben war.
Vahl von 1918 zeigte die Folgen der Milderung: Im Parla

ien eine i, die den Intereſſen des Papſtes dienen
Die Nationaliſierung der Laien und Geiſtlichen iſt gekom

fie ſtehen im Gegenſah zur Kurie auf Staatsboden. Die
alen hatten durch das „non expeclit“ viele Anhänger ge

n. Die P da der Logen ging dahin, den Papſt aus
m zu vertreiben. „Wir müſſen den Papſt nach einer nahenfernen Jnſel Italiens bringen, damit er nicht dem Vater
ſchadet!“ Zum Zwieſpalt von Papftfeinden und Freunden

n noch der Gegenſaß in Rom: Die Weißen und die
parzen. Die Weißen ſind der Hof, ſeine Beamten und die
Sleitung; die Schwarzen die Kurie, die Schulvorſteher und

Adel. Der bürgerliche Mittelſtand iſt ruhiger
ſich auf den Boden des Königtums geſtellt, obwohl auch er

e unter der geordneten Verwaltung des Königreichs ſeufzte
Sfteklug will dieſer Mittelſtand, daß die Kurie in Rom

da er weiß, daß mit dem Scheiden der Kurie auch die
ninduſtrie mit ihrem „Goldſtrom“ aufhört. So müſſen ſich
an Zäpftliche und Staatliche gegenſeitig dulden, Jtgliens
z iſt für die Katholiken ein exkommunizierter Kirchenräuber,

hängt ſein Bild in jeber Kirche neben dem Krugifix nur
Schule Da e war ſern roh der

7 eine

badtrömiſche und nationälitaliſche, ſondern auch geſam che.
Für alle Lande iſt ſie nicht endgültig gelöſt. K n
tagen Deutſchlands wurde ſie am meiſten verfochten. Seit Jta
liens Eintritt in den Dreibund mußte ſie ſtiller behandelt werden.
Die Reſolutionen dieſer katholiſchen Tage ſtellen den Proteſt gegen
den 20. September und 13. Mai in zwei Formen dar. 1. Wbivig
Windhorſt verkündete: Die Wiederherſtellung des päpſtlichenStuhles iſt eine Notwendigkeit. Jede Macht, die n l er
üllt Gottes Gebote. Als unter Leo XIII. eine Ausſöhnung mög

lich ſchien, kam die Formel auf: Freiheit und Unchbhangikeit der
Kirche gilt als ſicher, wenn der Papſt und Kurie ſie dafür erklären.
Dieſe Formel legt die Entſcheidung in die Hand der Kurie Sie
kann einen Kirchenſtaat ſort, aber auch den Verzicht des Papſtes
anerkennen. Sie iſt alſo dehnbar von einer Meiſt bis zur
Mindeſtforderun eines Kirchenſtaates; denn die allgemeine
Leitung der Kirche ſei durch Jtalien nicht angetaſtet.

Von den Proteſtanten ſind die Forderungen der Katholiken
tage mit zu leichter Hand bei Seite geſchoben., Sie haben nicht
das genügende Vorſtändnis dafür, daß der Papſt unter dem Ga
rantiegeſetz in einer übeln Lage wäre. Sie dürfen die Forde
rungen des Papfttums nur ablehnen, da fie das Papſtium ab
lehnen. Weil es nun aber da iſt, müſſen ſie es ſo oder ſo zum
Frieden bringen. Die Proteſtanten handeln aus gekränkten Ge
fühlen, die allerdings die Kurie verſchuldet hat. Die katholiſche
Hirche fordert für ſich Jmponderabilien, denkt aber nicht daran,
dieſe auch den Proteſtanten zu geben, wie die Enzhklika von 1918
bewieſen hat. Bei der Kurie ſind nur Bahern und Preußen ver
treten; das Reich hat ſeinen Vertreter am Quirinal, Das bedingtnatürlich eine ſchwierige Stellung Allzu viel Zugeſtändniſſe an
die Kurie muß die Proteſtanten mißtrauiſch machen, und ſchroffe
Stellung erregt das Zentrum. Bismarck erkannte die römiſche
Frage: „Wäre ich ein Katholik, ſo würde ich die Einrichtung des
Papſttums nicht als ausländiſche, ſondern als allgemeine, mithin
auch als deutſche betrachten!“

Der Dreibund halte das Garantiegeſetz zum „noh we
tangere“ gemacht doch war es für Bismarck guch ein Druckmiltel
auf das Feſthalten Jtaliens am Dreibund, da er es ſonſt Koicht
vor Schwierigkeiten ſtellen konnte. Der Dreibund ſicherte ſo
Jtalien vor der Aufrollung der römiſchen Frage. Italien will
ſolche Rückendeckung nie ganz verlieren. Das beweiſt vor allem
der J 15 der Abmachungen mit der Entente

Die Ausführungen des vortreflichen und beliebten
fanden den gebührenden Beffal m 17, Mai wird Geheime
Werminghoff in einem drett Bortrage die römtſche Frage be
ſchlief und über „Einflüfſſ- des Krieges auf die

Pealutik be unul. n er nie reb

kedners

dungen aus allen DTeilen Deutſchlands eingegangen, ſo von den
vrſhatgelduſer BiakoblkokyVonn, dem Sieger imM e arſch Berlin, Hader- Leipzig, dem Sieger

des König George Marſches in Leipzig. Das KHeſt verſpricht hoch
indereſſante ſportliche Wettbewerbe.

d. Blankenburg a. H., 11. Mai. (Stiftung.) Der Auf
der Harzer Werke A.G. r hat der Stadt

000 Mark zur Erweiterung des hieſigen Kranken-
hauſes zugewieſen.

W. Jena, 10. Mai. (Die Firma Carl Zeiß) inJena hat der LudendorffeSſspende für Grhegebeſehdig

100 000 Mark überwieſen.
10. i. (Eine Thüringiſche Lan-t V ege rtig re Erdrierungen

hüringiſchen Landesge-

Rudol

h ſt el le.) Ger ung einermüſeſtelle.
d. Blankenburg a. H, 11. Mai. (Bebeutende Steige-

rung des Grundſtück umſahes.) Nach We Wung des
ters r ſt in der Stadtverordnetenſthung

Grundſtücksverkehr in unſerer Stadt in den letzten vier
en die Höhe von 160 000 Mark erreicht, was der Stadt

eine Ginnahme von 12—18 000 Mark erbracht Gine weitere
große Zahl von Kaufverträgen liegt noch vor.

d. Halberſtadt, 11. Mai. (Die Kupferabdeckung
unſerer Domtürme.) Der Krieg fordert immer neue
Opfer. So hat die hieſige Hachdeckerfirma Vausßel Mül-
ler mit dem Aufſchlagen eines Gerüſbes nnen, um ünſere
Domtürme ihrer Kupferbedeckung zu entkleiben. Das Ge
wicht der auf den Türmen ſihenden Kupferplatten wird auf 200

ner geſchätzt und der Grlös darauf auf 55 000 Mk. bevechnet,
tie Neubedachung W mit Schieferplatten erfolgen, die ein

künſtlich altes Ausſehen erhalten.
d. Halberſtadt, 11. Mai. (Die Gefahren der Kraft

wagen für die Kinder,) In der letzten Zeit haben ſich die
Fälle ſo vermehrt, daß durch das Anhängen von Kindern an
Kraftwagen Unglücksfälle mit tödlichem Ausgange entftanden,
daß der Magiſtrat ſich veranlaßt ſieht, an die Eliern die Mah-
n zu richten, den Kindern das Anhängen an Kraftwagenauf bat Strengſte zu unterſagen,

W. Naumburg, 10. Mai. (Wegen Grzielung eines
übermäßigen Gewinnes) hatte das Schöffen-gericht et g den Oebſter Louis Kathe aus
zu 18 000 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu einem Jahr
Gefängnis „verurteilt, wogegen er ſowie bie Staatsauuvaltſchaft
Berufung eingelegt hatten. Kabhe hatte die Obſtplantage des
Rittergutes Kloſterhäßler zum Preiſe von 2500 Mk, gepachtet
und bereits vor Beginn der Ernte für 15000 Mk. am einen

aus Hannover verkauft. Die Strafkammer
ſehle die Geldſtrafe auf 16 000 Mk. herab, im Unvermögensfalle
ein Jahr Gefängnis. Die Berufung des Staatsamvaltes wurde
verworfen.

z. Mühlſtebt (Kreis Zerbſt, 18. Mai (Teure Lieb-
habereien) Bei der Ende voriger Moche ſtattgehabten
Neuberpachhung der hieſigen beiden Jagdpargellen in Größ
von 550 und 643 Hektar, für die bisher 1260 Mk. bezw, 2050 Mk
Pacht bezahlt wurden, wurde ein Pachtpreis von 4500 Mk
bezw. 6000 Mk. erzielt. Pächter iſt ein Deſſauer Fabrikdirektor
Wenn man berückſichtigt, daß die Haag nur ſpärliches Rehwild
beſitzt, Hochtbild gar nicht, auch an Haſen und Rebhühnern wicht
allzureich iſt, ſo ſtud die Pachtpreiſe erſtanmlich hoch.

Weißenfels, 11 Mai. (Leichenlandung.) Oberhals
des Beuditzwehres wurde am Himmelfahrtskoge eine unbe
kannte männliche Leiche aus der Sagle gezogen und poligeflich
geborgen. Der Tote war etwa 45 bis 50 Jahre alt, 1,70 Meter
groß ad von kräftiger Geſtalt.

Sportnachrichten
Halle verliert die mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaf

(Von unſerm Leipziger Mitarbeiter,)
In einem wenig bedeutſamen, ganz und gar wicht wach einen

Kampf der Beſten ausſehenden Spiel e der Halleſche Fußball-
Club von 1896 die mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft dem Le p
ziger Vereinfür Bewegungsſpiele überlaſſen. Uebe
5000 Zuſchauer, darunter in großer Zahl Hallenſer, waren
es, die carf dem Sportplatz zu Leipzig mit Sponming den
Kampf der beiden ſo vielfach glänzend bewährtem Mannſchaften
ertvwaärteten und einiger i enttäuſcht wurden, zumal durch
die Halleſchen Gäſte. Dieſe find Zweifellog überſpielt und vermochten ſich nicht mehr zu ihrer ganzen Leſer hre deren
Höhe vielfach zu erkennen war, durchzuringen. Auch ihre Takbit
war falſch: im allgemeinen wurde von ihnen das Spiel bis Halb
zit An falſchem Ueberlegenheitsgefühl zu leicht genommen, im
einzelnen aber wurden die vorzüglichen Flügelſtſrrmer, zumal
der linke, Riemann, zu wenig gusgenutzt. Das Dreiimnenſpiel
aber war micht flüſſig genug, zumal im Hinblick auf die gute
Leipziger Hintermannſchaft. Auch Halles Läußerreihe leitete
nichts beſonderes, dafür verdienen der Verteidiger Spener, nach
der Pauſe im Sturm tätig geweſen, und der Torwart el
volles Lob. Geſagt darf aber auch werden, daß die Hoſſleſchen
alles andere als vom Glück bechinſtigt geweſen: drei, vier der
berühmten „totſicheren“ Sachen ieben doch aus Auf der
anderen Seite kamen die Leipgiger durch zwei billige Erfolge
zu ihrem Sieg: in der 10. Mimrte brachte ihr Halblürker Krug
nach zwei Fehlftsßen der Halleſchen Verteidigung zum erſten Male
dern Ball ſicher und unhaltbar ins Netz, und 7 Minuten nach
Seitenwechſel fing derſelbe Spieler einen ſchlecht getretenen Tor
ball ab und verwandelte ihn mit gleicher Sicherheit und Unfehl-
barkeit. Die zumol im den letzten 20 Minuten unternommenen
Bemühungen der Sagleſtädter, auſuhoſen, zeitweiſe eine gewiſſe
UNeberlegenheit bezeigend, ermangelten der letzten Durchſchlags-
kraft und der Schlußſicherheit. Das Zuviel an ſportlichem Be
trieb in der nun beendeten Spielgeit 1917/18 erwies ſich jedenfalls
klar als Hauptſcharlh an Halles ehrenvoller Niederlage trotz den
vielen großen „Hanonen“. Das teilweiſe ſcharfe aber in den
Grenzen des Erbanurbten gebliebene Spiel, wurde von dem Ber
liner Schiedsrichter von Paquet ein wenig nervös geleitet

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

ienstag, den 14. Mai Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen

Sammelt Sbfälle fürs Vaterland.
Dovpelte Gutſcheine für Frauenhagre

für die Zeit vom 15.--30. Mai.
B. f. K. Brocrkenſammlung für Kriegszwecke, HSarz 51.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Provinz Börfen
und Handelsteil i. W. Dr. Hans Simpn;- für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Hubert Wagner

ſämtlich in Halle-Saale:
Zuſchriften in Bezugs- un Anzeigenangelegenheitet

ſind wur an die „Geſchäftsſtelle der Hualleſchen Jeitung“ zu
richten, dagegen die Srhriftleitung betreffende Zuſchriften nun
an die „Srhriftleitung der Halleſchen Jeitung“.

Bei un verlangten Einſenbungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rüdckfendung.

Alle
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Die heutige Abendausgahe umfaßt 8 Seiten,

2 Seiten.



Nummer 242. Jahrgang 211.

Walhalla

Theater Uhr
Grober Erfolg der beliebten

leipzäger Jüngere

Der kriedemeng n
J Originalscene von Dir
i liebe im Vaſle,

Stadt- Theater
S Dienstag, d. 14. Mai 1918.
S Anf. 7 i. Ende 10 Uhr.

Totentanz

Dienstag, 14.Lebensbild mit Gesang. n 3 s
Der Barde vom Bhein,

Halleſche Zeikung, Lanvdrszeikung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Montag, den 13. Mai 191g

Je Promenade 11a

Fernruf 5738.
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Eva Speier
in dem 4 Akten- Dramare kremde.

Vorführung: 5.00 7.10 9.30.

beipzigerstrabe 66

Tr umgan
Stuart Wohbs

21. Abentener

„Iieleisterjand
Detektiv- Drama in 4 Akten.

Fpoſlo-Thealer i C
r abends S Uhr. in prächtiger r

„Der Glückspiz“
rette in 3 Akten r Jungk u. Granich

ore Musik von Josef Königsb erg c2elten

ledoreeht Präorius Adalbert Lieba
Im Akt: Grobes Sehmetterlings-Bale

Mittwoch. den 15. und Donnerstag Szweltägiges Gastspiel es oper un

Knet von et ur-Konzert Vorführung 4.50 7.00 9.20. Eduard Lichtenstein 191
unst und List von Follenäorf Theater, Berlin, vorm. Agl. Hotoper, Wienst di ker o „„illi Meyer Molitta etri in: Der Gllückspilz“, S

d (io köstliehe Sehlushumoresre adttheater- rcheker Vgon Fduard Lichtenstein z be ugspeſter. W zDrei Frauen ung en wo hist Du Herbert W aulmlliler I e e e Weein Mann.“ Kapellmeiſter Ein Nöhren. Reizendes Lustspiel in 3 Akten. Leo eukoert Gastspiel Vorverkauf täglich von 9-l Uhr und 5-,7 Ur, hauptſchrif

Eintrittspreiſe: .4. .80.e r r h Sie Vortanenng 290 in dem Lustspiel Akts)er 20 uer
Dr. Werner, Neue Promenade I. l ſt er l 99 (eitung: Professor AIFred Rahle,

w C 1 es. 4 Kauseh gehaht- Morgen (Dionstag) 7 r
In der Hanptrolle: Albert Paul. Vorführung: 4.00 6.10 8.50. in derEinladung r r Tiere Marktkirche: diezur Mitglieder- Verſammlung e heuesten Kriegsberichte. Mi „Gehet“des 8 t 4 un l orey: 99 e 0eginn à r. I viekaiArovnzial-Ierbandes äer laterländlehen vorak: „Stabat mater n

u

krauen Pereine der Provinz Sachen SeeHofmusikalienhandlung es Kooh ung

am Mittwoch, den 15. Mai 1918, vorm. 11 Ubr t n h. h von Berim Stadtverordneten Sitzungsſaale ver gem Kirehenhaupteingang onzu W Neues Rathaus. e 1 e ma n n n 12. er xſchäftliches Berihie nd Er Köwahlen. 3 P 4 r der Weſchäftliches, Berichte und ErWe Von der Reise zurück erüeber Tuberkuloſe-Fürſorgeſtellen, 4 Leußernd Jugend Abteilungen der Vaterländiſchen Werkstätten für Wohnungskunst Veterinärarzt Friedrich. freihe

z. Etwaige Anträge n verlin Pde derte des Prgvinzial verbandes der vater Halle a. d. S. 2 Große Steinstraße 79-80 e e r nnfee

ländiſchen Frauen Vereine der Provinz Sachſen. gwen r sgnlanvyrs e Weg laden zur 2Wanglosen Besichtigung a r n Ludend
Vorſitzende. ihrer bedeutend erWweiterten der kaiſerler u r der eng eiiändiſgen Zwiſchglied eines der uns angeſchloſſenen r d eineMöbel -Aussteldi 2 nan n o ehe u nachm. 2 Uhr o e w USS e U n gehen dein Jene in ſchaſtütches tage en (Gedeck inkl. Wein FolttifMk. 7. im Fremdenhof w. Hamburg in Halle ſtatt höflich ein ſchen Frr n c in r Verhältnisns, immelſtr. 12, erbeten, jde i en en Hervorragende Auswahl vollständiger, bei ergabNacht Beſichtigung der Ausſtellung v e unnene e neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen S elazarett Kinderheilſtätte, Ludwigſtr. 55, und ginderbort

des Vaterländiſchen Frauen- Vereins, Schimmelſtr. 12. e tiefen.Nbends ſndet eng Seſthorſeinng in Stadtthegter Teppiche Gardinen Stoffe Kunstgewerbe I weren verſtatt, zu welcher der Vorverkauf am Montag, den 13. Mai e bereitsbeginnt und wird um rege Teilnahme gebeten. Ine weiſe zuta

im

4 ſſmſrſerrſrrerer m WMü n 5 h g P Ufe de en
Bewährtes Heilbad bei: Katarrhender DeutſchenAtmungsorgane, Herzleiden, Blutarmut,ghegmgetiemug, Gieht, Bin täglich Abnebmer von Jnni 1918 beabſichtige ich

a 18 cKständeInfluenza, ung a i in pentellentzündang- Don Erdbeeren, Kirſchen zwecks Waſſerverſorgung für Fabriken I. Iſt Ein von
3 rn e d We ſowie ſämtlichem eine Reiſe durch Thüringen zu machen. Bei Bedarſsſu4g l5 äder all. t See w Ia 9 Srüh- und Spätobſt erbitte Anfrage. Rotter'neumat. Apparate u. Kammern. Prink- ebenſo Otto Edler V. 6 d „Mancheſtek Auskunft u. Prospoſto4 d. Badeverwaltung. raeve, ernrode- hararen. aller Arten Gemüſe, Metall Wünſchelrutenforſcher. Der znur waggonweiſe gegen ſofortige Kaſſe. [9236 t r e i JzweitenGnfamiltenhäuter Seehad Binz 6. m. 9. J Friedrich Salm, Gemüſe und Obſt en gros Heratungsſtelle für Kriegerfamiln e
Halle (Saale) Marienſtr. 20 anbietet zur Miete ihre möblirt. Gelſenkirchen (Weſtfalen). Koſtenloſe Rechts auskunft für jedermann J ngung,

h Felepbon 2is Telege Adr San Helſentirchen eKurhaus gelegen. m 2 Deutſches Kartell Halle Verband nat. Vereln Reeräumt
Dorotbeenſtraße S II. 2 än t e

er Kaiſer

Sehr schöme 4 J Alle e t.Speisezimmer, Repclüiurn franzöſia wort erbanendnner Der wertvollste Bundesgenosse nj Koffer. Taschen, die MonareDamenzimmer, 9 en erener us r. en 7 7Schlafzimmer, Spez. Damentasehen V antwortete,Küchen gegen jede Krankheit ist KalK, der für den Iebensprozess der unseren Körper bildenden Zellen überaus so v e beſtehe, daſ
in reichhaltiger wichtig ist, dass bei mangelnder Kalkzufuhr das Gerüst der Zellkerne, deren wesentlicher Bestandteil Kalk Kuh bederwarenadn Ppute daß

Auswahl vorrätig. ist, sofort in sich zusammenbricht. Leiden die Zellen, leidet der Körper und Krankheiten aller Art sind die oller- u. beue a t 6

Möbelfabrik naiarlieben Folgen. Heh. hrasenann baren And Autoritäten auf dem Gebiete der Ernähbrungsphysiologie, Aerzte und Gelehrte weisen immer wieder habe zwiſchAlbert Martick auf die Not wendigkeit der Kalkzufabr zur Erhaltung der Gesundheit, Erhöhung der Spannkraft und Wider- J Nur 5 Ronarch
Nachfolser. standskraft gegen Prkrankungen hin, Dieser wichtige Stoff wird dem Körper auf die natärlichste Weise (Senmeerstrasee 19. r

Inhb. Richard Ziemer, zagetührt dureh den ter 6keit derHalle a. Alter Markt 2. und den V46 m FrieNeue Sendungen in rDauerwäſche, 95 reJ Fragen e Ivertrieb für Halle und V d n iVorhemden, emers e Aus Umge B3 9 S R rteſponWapyſitriten Wilhelm Rauchfuss' Brauereien, Halle a. S. We

Dauerwäjſche-Vertrieb, e JKl. Berlin 2, Ecke Sternſtr.,
eine Treppe rechts.

Fernruf 5412.

H. Schnee Naehl., e
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute
Krumpiwaren i. Iribotagen.

e Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Gr. Braubanus 22 I1.

Empfehlenswerte Literatur:
Mensch und Tier M. 2.50
die tierische Ernährung M. 0.30.

Gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen durch Konzentrator -Verlag,

Fernruf 5827 und 5828.
Prof. Dr. Loew:

Dr. Frank:

Berlin W. Linkstrasse 32.

Die Kalkdiät M. 1.20
Zur chemischen Physiologie des Kalkes bei

VDekKhoſf: Kalk tür

n 0. BlanicensteinOb h
emptie hlt



nontag

gus Halle und Umgebung
Halle, 13. Mai

Arbeitsnachweisverband SachſenAnhalt e. V.
tet dieſer Tage in Halle (Handelskammerſitzunggſaal)ans nes Geſchäftsführers Dr. Dermietzel ſeine

Werwalterverſamml unter zahlreicher Beteiligung der
lichen Arbeitsnachweiſe aus der Anhalt und SachVitenpur g. Der l r. r 2 Ger, war ne r Landes konferenz anine e indert. Die Verhandlungen galten in erſter
der Beſchaffüng von arbeitsloſen weiblichen Arbeitz-

e en und jungen Burſchen für die Landwirta owie von Feld und rhütern. Bei derg. u Seiten der Arbeitnehmer eine erſchwerende Rolle die

e Leiſtungefähigkeit ſtädtiſcher Leute und die Be

itskrä dann, t dri te e e e enche

n den ältniſſe als hinderlich. teriGelee i des Krieges hilft jedoch vielfach über alle Schwierig
e der hinweg In Oſtpreußen ind Sharen von Induſtrie
Zeiſpiel d. beiterinnen aus e Königreich Sachſen im letzten Ernte
r e a 1500 allein aus dem Bezirk der Kriegsamtsſtelle Leip

eunde her n landwirtſchaftliche Stellen mit gutem Erfolge vermittelt
n Ende en und zwar in der Hauptſache unter folgenden Bedingun
ieg viel Sie Arbeiterinnen unterſtehen nicht der Geſindeordnung;
iele Lu u ſich für die Saiſon, jedoch ſteht beiden Teilen eine

das Leben rechenlliche Kündigung zu ſie haben alle landwirtſchaftlichen

Reiten nach A W re e hege P r etwerden ſie angelernt; tgeber ſo. iteaßt da nd Unterbri Auf Grund dieſer Sein
Nit weitaus überwi Teil der Arbeiterinnen auserwfl

Teil iſt auch über Winter geblieben, ſehr viele haben
im nächſten Jahr wieder antwerben laſſen.
Wie die Ausſprache ergab, ſind unter ähnlichen Bedin

ngen auch in der Provinz Sachſen bereits zahlreiche Vermitt
gen zuſtande n die alle Teile bisher befriedigten.
e Erfahrungen hierbei wurden eingehend behandelt. Hinſicht
z der Vermittlung von junger Burſchen in die Landwirtſchaft

ren hin die Mitkeilungen von Dr. Holz Halle von Jntereſſe,
ener eng wonach es gelungen iſt, etwa 30 „Oſterjungen“ im Wege der Be
n die Ver eberatung und Lehrſtellenvermittlung in die Landwirtſchaft zu
ichtung du mitteln. Vorausſetzung war, daß nicht vorübergehende Arbeit,
e Reſo c ndern Dauerſtellen, die Ausſicht auf einen Lebensberuf in der
n Kon ndwirtſchaft eröffnen, geboten wurden. Zu dieſem Erfolge hat

a r vorjährige Landaufenthalt der Kinder weſentlich beigetragen.
Erörterungen über die Beſchaffung von Arbeitskräften aus

deren Korpsbezirken, der Beſtimmungen über die Anwerbung
n Arbeitskräften für die Etappe durch Agenten, über Zeitungs

er iriſcher Nmzeigen, Vermittlungen in der Ebappe durch die Kriegsamtsſtelle
n ver die Kriegsbeſchä ittlung ſchloſſen ſich an.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Diens-

a, dem 14. Mai. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber dernmern der Lebensmittelſcheine 28001—38 000 vhrmittags
on 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 33 001-88 5
chmittags von 2 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes

Baroy
isverhand

dſchreiben i Ei ü Stück dPLerden zwei Eier zum Preiſe von 33 Pfg. für das abge ſturmleute. Soweit die Erſatzlage es geſtattet, ſoll die Maßnden Ver. ben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleu nahme auch auf die nächſt jüngeren Jahrgänge ausgedehnt
verliehen V Wupfe artig galn e ha er werden. 4. Der Austauſch findet im allgemeinen nach dem Alter

llem ferge be halten. Umtauſch nur inner he ſtatt beſſ perſönliche, wirtſchaftliche, familiäre und geſundten Der r i et Wer heitliche V m e i zu Aus nahmen.verordnung vom 25. Sept. /4. ie geregelt. 5. Das Fortſchreiten des Austauſches kann nicht gleichmäßig ert n e e en n un berakfolge werden Der oloen, es iſt von der jeweiligen Erſalage in den einzelnen
n n ſcrree beträgt de Pfg. far das Pfund Die Kaufer ſind Korpsbezirken abhängig. 6. Ohne Rüchſicht auf das Lebemalter
r wandeln I verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Marmelade einzu Können Väter zahlreicher unverſorgter Kinder
ſſen habe I eufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die und die letzten überlebenden Söhne von Familien,
faugeben J undenliſten eingetragen find. Die Abgabe hat anter Ab ſie durch den Verluſt ihrer übrigen Söhne beſonders ſchwer

geben trennung der Marke 172 des Warenbezugsſcheines 15 zu er- uft ſind, aus der vorde rſten Linie zurück werden
achung folgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun geprüf d er m gegogen en,
t, ſtimm V erten gebündelt im Stadternährungsamt, Varting 22, ſoweit es die militäriſchen Verhältniſſe, insbeſondere die Grſatz
er ten l. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe lage geſtatten.
ür einer J ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter Militäriſches. Befördert wurden: zum Haupt
ten nach nach H 17 der Verordnung vom 25. Sep mann bzw. Ritkmeiſter: Knoch, Oberltn. der Reſ. der
n Zu enber/4. Nov. 1915. mer Be TreinAbtl. 18 und Geiſt Oberltn. der Reſ. a. D. Sonders-ſozia Syrup für die Kleinhändler. Jn Ergänzung ſener hauſen), zuletzt Ltn. der Reſ. der TrainAbtl. 10 zu Ritt

etzung errtmachung vom 24. April 1918 werden vom Magiſtrat die weiſtern; Habſcheid, Oberltn. der Reſ, des IJnf.-Regts. 80
jenigen Kleinhändler, die von den Großfirmen Düben Herr (Erfurt), Jeneßky, Oberltn. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb.
mann, Fr. Henſel Haenert A.G., Fr. re Stohe, (Magdeburg) zum Hauptmann Weberſted t, x tmann, im

J. F. Weber Nachf. 8 Ch. Werther So iefert werden, Frieden im Füſ. Regt. 36 (Halle a. S.), in Gen ung ſeines
Frei un aufgefordert, den zur Verteilung kommenden Syrup am Diens Abſchiedsgeſuchs unter Verleihung des Charakters als Majo-
e Siege iag den 14. Mittwoch, den 165. und Donnerstag, den 16. d. m penſioniert und mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform

bei dieſen Firmen abzuholen. Bekanntmachung über Regelung Zes Füſ.Regts. 86 zur Dispoſition geſtellt. Oberleut-
lien nicht je Verkaufs erfolgt e nants: v. Rohr, Lin. der Reſ. des UlanenRegts. 9 (StralMiniſter Die neuen Lebendmittelſcheine. Jn Ergänzung ſeiner ſund, früher Weißenfels); Hartenſtein, Ltn. der Reſ, des
ſolle. Er Bekanntmachung vom 11. Mai 1918 weiſt der Magiſtrat darauf Inf.Regts. 117 (Gera); Erd mann Ltn. der Reſ. des Füſ.
tagtsnet I m daß die Ausgabe der neuen Lebensmittelſcheine nur gegen Kegts. 36 Lin. der Reſ. Retzüaff, des Inf.

von j vorlage des alten Lebensmittelſcheiwes erfolgt. e r S e b m desſelben e

ſetz n g. 3 re Erfurt),die Verordnung über Frühgemüſe und Frühobſt NMeyer, des Huſaren-Regts. 7 (Gera). Zu Leutnants
das hätte Auf Grund des S 11 der Verordnu über Gemüſe, Obſt der Reſ. des fahrerBatls.: Vigefeldwebel Körbitz
Kirchen J und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R ſesbl. S. 307) wird (Altenburg), Militzer (Gera) und Crangz c
hluß wie J beſtimmt t KraftfahrerTr.: Vizefeldw. Hartmann (Mühlhauſen i. Thürſtändniſſe 1. Gebiete des Deutſchen Reiches darf in der Zeit Viz w. Kämpfe (Weimar), der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.,
onkordat i üſe (Weißkohl, Wirſingkohl, ebenſo Krah (Meiningen), Stier (Halle a. S.) und Abelvom 1. Juli 1918 ab Kontrollgemüſe b er der er i webelkentnantleerenJ i i ü r zuſammene Soube m r re er mit Genehmigung des für P Freher im r des 1. rig

l e e e e e e e e4 i für üſe u DerW der r feldw. Laqua (Neuhaldensleben), des EiſenbahnRegts. 2,
tie nah

das i 45u Mauser-Repetierbüchsen, al 7, 8, 9,z82 ver IIIal a 14 re Doppelbüchsen, Drillinge,

nte ver a eggeAn Doppelbüchsen-Drillingen große mit und ohne Patronenausschleuderer, mit neuesten m m omno Fornron anrm Verschlüssen für stärkste rauchlose Pulverladungen. un Lagoer,

ung der i jSeheibenbüchson, Iuftbüohsen, Teschings, Revolvor, automatische Büohsen u, Pigt

en U foinste Arbeit aus nur bestem Matorisl, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität,

die ihm 7 empfiehltDurch

tie m M alle a. S.katho-l Malter Vhig, ede, da 9 a PVornruf 6047. at näm
brauch

Beilage zu Nr. 242 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

a) für ihre Bezirke oder Teile davon die vorſtehenden Vor
ſchriften durch beſondere Verordnungen auf andere Obſt
arten, insbeſondere Heidelbeeren, ausdehnen und beſtim
men, daß die allgemeine Verordnung bereits früher als

am 1. Juli 1918 zur Anwendung kommt;
b an Genehmigungsbefugnis allgemein ſich ſelbſt vorbe

en.
Das Preußiſche Landesamt für Gemüſe und Obſt darf ſeine

Befugnis auf die Provinzial und Bezirksſtellen über
S 3. Die Grteilung der Genehmigung erfolgt koſten und

s 4. Di e e darf v igert rdeDie nur verweigert werden,1. wenn hinreichende dachtsgründe vorhanden ſind, daß beim
Abſatz die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchritten worden ſind;
2. wenn der Nachweis erbracht wird, daß es ſich nicht um Früh-
gemüſe oder Frühobſt handelt, ſondern um Herbſtgemüſe und
Herbſtobſt, durch deſſen frühzeitige Aberntung der Volksernäh
vung Schaden z werden kann; 3. wenn Grund zu der
Annahme beſteht, daß durch den Abſah die Erfüllung ordnungs
mäßig genehmigter Lieferungsverträge gefährdet würde.

S 5. Wer den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt,
wird gemäß S 16 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Süd
früchte vom 8. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 807) mit Gefäng-
nis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark
(zehntauſend Mark) oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Neben der Strafe kann auf Entziehung der Vorräte erkannt
werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unter
ſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

S 6. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Taze der Ver
öffentlichung in Kraft.

Berlin, den 6. April 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, Verwaltungsabteilung.

gez. von Tillh.
Dieſe Verordnung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis

gebracht.

Halle, den 18. Mai 1918. Der Magiſtrat.
Der Austauſch der älteren Landſturmjahrgänge. Wie

aus zahlreich eingehenden Geſuchen und Anfragen hervorgeht,
herrſcht über die ſeit einiger Zeit für den Austauſch der älteren
Jahrgänge des Landſturms beſtehenden Beſtimmungen vielfach
Unklarheit. Zur Beſeitigung von Zweifeln und Einſchränkung
ausſichtsloſer Geſuche wird daher bekannt gegeben: 1. Der Aus
tauſch erfolgt im allgemeinen nur bei den Truppen der
vorderſten Linie. Solange die Erſatzlage es zuläßt, ſoll
die Maßnahme in beſonders berückſichtigenswerten Fällen auch
auf ſolche Truppen ausgedehnt werden, die zwar nicht zu denen,
der vorderſten Linie gehören, aber trotzdem dem feindlichen Feuer
ſtark ausgeſetzt ſind. 2. Der Austauſch erſtreckt ſich nur auf
Mannſſhaften, die länger als 6 Monate in vorderſter
Linie Dienſt getan haben. Dieſe werden aus der vorderſten
Stellurng zurückgezogen. Eine Zurückverſetzung in die Heimat
iſt dagegen nicht ohne weiteres angängig, da auf die Verwendung
auch der älteren Landſturmleute hinter der Front, in rück
wärtigen Formationen und in der Etappe vorläufig noch nicht
verzichtet werden kann. 3. Der Austauſch war zunächſt be

ſchränkt auf die 45jährigen und älteren Land-

Telegramm Adrease WaTenunkätg.

olen,

13. Mai 1918

Feldwebel Levy (Erfurt), der Landw.Jnf. 1. eb., Vizewachtmeiſter Schon der (Erfurt), der Landw. rege ger
Delog a ehe ekariſche Auszeich

e milit uszeichnung. Der Kgl. Gewerbe-inſpektor Hugo Wasmuth, der als Hauptmann und Vatterie-
führer eines Fußartillerie- Regiments in Frankreich ſteht und
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe iſt, wurde jetzt bei den
blutigen Kämpfen im Weſten mit dem Ritterkreug des Hohen-

Hausordens mit Schwertern ausgegeichnet. Herr
Sne 9 W in Halle ſehr bekannt; ſeine Frau iſt eine geborene

Zahlungen an Kriegsgefangene jn der Ukraine. Die
Deutſche Bank teilt mit, ſie durch Güte der deutſchen
Militärkommiſſion in der Ukraine in der Lage iſt, Zahlunger
an Kriegsgefangene und Zivilinternierte nachder Ukraine zu leiſten. Der Gegenwert für dieſe Zahlungen,
die nur im Betrage von 10.-- Rubel und deren Vielfachem (20.
80.--, 40 uſw. Rubel) zuläſſig ſind, iſt bei der Deutſchen Bank,
ihren Filialen und Zweigſtellen für Abteilung „R“ zum Kurſe
von 1,40 M. für den Rubel unter Ausfüllung der üblichen For-
mulare einzuzahlen.

Reiſeeinſchränkung zu Pfingſten. Um der Ueberfüllung
der Perſonenzüge während des diessährigen Pfingſtfeſtes zu be
gegnen, werden in der Zeit vom 16. bis 22. Mai d. J. ver-
er beſondere Maßnahmen durchgeführt. So werden Fahr

en nur am Reiſeantrittstage verkauft; der Fahrkartenverkauſ
beginnt früheſtens 1 Stunde, auf kleineren Stationen 39 Stunde
vor Zugabgang. Wenn die für den Zug vorgeſehene Höchſtzahl
von Fahrkarten verkauft iſt, wird dies durch Aushang oder Aus
rufen am Schalter bekannt gegeben; Bahnſteigkarten, Doppel-
karten oder Fahrkarten für die Rückfahrt werden nicht aus

(Siehe Bekanntmachung des Eiſenbahn Verbehrsamtesgegeben.
im Anzeigenteil.)

Stadtgymnaſium. Die Notreifeprüfung beſtanden am
10. Mai die Oberprimaner Karl Döring, Heinz Hilde-
brand, Rudolf Schwenke, Richard Spott und Helmut
Walther. Sie werden ſämtlich als Fahnenjunker ins Heer
eintveten.

Der Volksbildungsverein ſchloß ſeine Tätigkeit im laufen
den Geſchäftsjahr mit einem Konzert des hieſigen Lehrer
Geſangvereins unter Leitung ſeines 1. Chormeiſters.
Obwohl die Reihen der Sänger durch die Zeit arg gelichtet ſind,
ſo muß doch im voraus bemerkt werden, daß Meiſter Ludwig
es verſtanden hat, ſeine Schar durch eifrige Schulung (ſinngemäße
Phraſierung, ſcharfe Rythmik, ſorgfältige Textausſprache, edle
Tonbildung) weiter zu erziehen. Die beiden Schubertſchen Chöre
„Das Dörfchen“ und „Nachtgeſang im Walde“ atmen Heimatliebe
und Waldeszauber; ſie wurden mit tiefer Empfindung geſungen.
Beſonders hervorgehoben ſei im erſten die Stelle „Da gleiten
Schmerlen“ und der wundervolle Schlußkanon „O Seligkeit“.
Jm zweiten Liede entzückte vor allem die Stelle „Säuſelnde
Lüftchen ſind deine Reden, ſpinnende Strahlen ſind deine Fäden“.
Die Chorballade „Der Trompeter an der Katzbach“ von M. Neu-
mann brachte der Chor zu machtvoller Steigerung, um ſie dann
zum Schluſſe im zarteſten Pianiſſimo verklingen zu laſſen. Die
beiden Wagnerſchen Chöre „Chor der heimkehrenden Pilger“ aus
„Tannhäuſer“ und „Matroſenchor“ aus dem „Fliegenden Hol-
länder“ zeighen, wie die Chöre von der Bühne herab erklingen
ſollten. Beſonders der Matroſenchor wurde ſo ſtürmiſch bejubelt,
daß er wiederholt werden mußte. Die Schlußnummer bildeten
zwei Soldatenlieder von Göhler, die bei den Zuhörern durch ihren
ſcharfen Rhythmus und ihre Volkstümlichkeit anſprachen. Das
rhytmiſch ungemein ſchwere „Rheinweinlied“ von Robert Franz
kam mit außerordentlichem Schneid zum Vortrage. Die Klavier-
begleitung auf dem Riltterflügel hatte Domorganiſt E. Schröter
übernommen. Er ſchmiegte ſich den einzelnen Vorträgen eng an
urnd verſtand es, die Geſänge wirkſam zu ſtühen und zu charckte-
riſieren. Auch ſoliſtiſch betätigte ſich Herr Schröter im Verein
mit ſeinem Bruder Martin. Die „Walzerkapricen“ von Grieg
und die zwei „Ungariſchen Tänze“ von Brahms wurden von der
beiden Herren mit tadelloſer Technik und feinem Empfinden vor
getragen. Ganz beſonders rühmend muß das ſorgfältige, meiſter-

hafte Zuſammenſpiel hervorgehoben werden.
Der Prvvinzialverband der Vaterländiſchen Frauen-

vereine für die Provinz Sachſen hält, wie bereits berichtet, am
15. Mai unter dem Vorſitze Frau von der Schulenburgs
ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung hier in Halle ab. Die
bisher getroffenen Vorbereitungen laſſen erhoffen, daß ſich dieſe
Verſammlung würdig ihren Vorgängerinnen in Magdeburg an
reihen dürfte. Eine Anzahl namhafter Perſönlichkeiten, an ihrer
Spitze der Oberpräſident der Provinz. Exz. von der Schulenburg,
hat ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt.
Stadtverordnetenſagle der Empfang der Gäſte ſtatt und eine
Verſammlung, die intereſſante Vorträge bringt, ein gemeinſchaft-
liches Mittageſſen im Fremdenhof „Stadt Hamburg“ vereinigt
um 2 Uhr nachm. die Teilnehmer, hieran ſchließen ſich um 4 Uhr
nachm. Beſichtigungen hieſiger ſozialer Unternehmungen. Be
ſonders aufmerkſam gemacht ſei auf die abends im Stadttheater
angeſetzte Feſtvorſtellung, bei der ein von Univerſitäts
Profeſſor Sommerlad verfaßter und von Direktor Leopold
Sach ſe vorgetragener Vorſpruch der Oper „Tannhäuſer“ voran.
geht. Beginn der Vorſtellung iſt um 267 Uhr; es wird eine
zahlreiche Beteiligung der Mitglieder erwartet, doch iſt ſelbſt
verſtändlich jedermann herzlich willkommen.

Kriegsbetſtunde. Am Dienstag, dem 14. Mai, finde
abends um 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der St. Ulrichskirche ſtatt
Paſtor Voigt.

Bad Wittekind. Dienstag nachmittag um 34 Uhr findet
Kurkonzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung des
Kapellmeiſters Karl Nöhren ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt
für Erwachſene 35 Pf., für Kinder 20 Pf. (Siehe Anzeige.)

Brockenſammlung für Kriegszwecke. Frauenyaagare
ſind zur Herſtellung von Treibriemen ſehr nötig, letztere aber
unentbehrlich bei Munitions-Maſchinen. Um die Freudigkeit zum
Sammeln zu erhöhen, will die B. f. K. für das in der Zeit vom
15. bis 30. Mai abgelieferte Frauerrhaar die doppelte Anzahl
z geben. Annahme Harz 51 nachmittags von
4 bis 6 Uhr.
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2. F fFöornrohr-Montierung
in solider Ausführung.

Vorm. 11 Uhr findet im
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Nummer 242. Jahrgang 211. e e fär Anhalt un Thüringen Montag, den 13. Na n

Ausstattungen zu günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, vunu m

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadt Theater in Halle

„Die Roſe von Stambul“ von Leo Fall.

Dieſer „Fall“ m rdiſo Die hoſe en W D.
von Julius z r nAnſtifter einiger älterer Fälle („Kaiſerin“,mann“, „Die Dame in r ſchorn bekannt. c e r
exotiſcher Logik. Der Endzweck vereinter von
Bühne und ter iſt eine zwiefache Verehelichung. Erſtens

ne e riſcerr e vorſä W ejungen Min ohn. ie ernoch ſah, und nachher erſt vecht, ſie e i und
ihr Herz einem beſtimmt, einem inem vermeintlichen Pariſer Romancier, deſſen Lyrik ihr in die Glieder

fahren iſt, hat den Freier ganz gern und mag ihn doch n
Aber ſie muß. Die naht ſich. „Gs duften Moſchus und
Myrrhen, Es leuchtet der d r iſt vorüber,Das Brautpaar iſt allein.“ Aber ſiehe da es gibt eine Endb
führung aus dem Die Bratt in ſelbiger(Den Streich hat der vbige „Dichter“
in eines der vielen bewußten Hotels in ger Schweig verleg
Alles löſt ſich trefflich. Die Verfaſſer en dem Kismet der
beiden beizeiten unter die Arme gegriff der Miund der Pariſer Dichtersmann ſind nämlich ein und in
Perſon. Beneidenswerter r Weniger Jbſenſ der
andere mitteleuropäiſche Liebesfa junior, einesVaters aus Hamburg, geht e r Konkurrenz auf die Wette um

eichen Ortes, wie jener Pfeudo-
gen in jenem Schweizer

einer der wirkungsvollften Punkte desMüller jun. als „Lilly vom Ballett“ erſcheint, bevockt und ver
e die Beine ſchwingt und ſingt: „Jch hab ein weiß

Und war noch nie im Sep. Das Haus geriet
oh ja, wir haben in Halle ſchon ein

„Premièvenpublikum“ und wollte ſich gar nicht wieder be
i en der wut zur
i erten Partitur iſt
liebäugelt zwar mehr notwendighingegen viel e e in ſinnfälliger Untermal der ſgeniſchen

mit Geſchick Jamitſcharen nan und
offenbart oft die gewandte Hand des guten Muſikers di biche
Themen ge und natürlich fortzufiühren i asdem u W find die plafſtiſchen und ſchlagkräftigen,

und ſchnellaufnehmbaren Melodien. Abere.
ante

bereits ütlich mi Leo Fall hatdie „Dolbarpringeſſin“ überwunden und findet zurück zu den vor
nehmneren Wirkungen ſeiner tantiemeſcheuen an Werke
„Hugdietrichs Brautfahrt“

ang vornehmen Liebhaber Paarwar mit e Den z ne S nAufgabe geſchickt mei e i be r ſtellte meine Exzellenz dar. Die Spielmangelnderbei Paul Sene in beſter Hand. Kapellmeiſter

Karl N ö n ihm iſt mit an erſter Skelle
der Aufführung

dafür Warum nider FallOperette? Mehr Schaden ades „Dreimäderlhauſes“ ftiftete ſie gewiß e
As Omen ſei genomrmen, daß heute, am Montag, dieMädel unfreiwillig der Roſe vom Weſrus d das Se gffen

cm

Erſte Tagung des Bundes deutſcher Gelehrter und Künſtler
Kriegsbeginn gegründete Bund deu Geloehrterund hielt am Freitag verg. Woche e e große

Hauptverſammlung im Sitzungsſaal 2Berlin ab, der nicht nur die Vertreter ahreiee
ſondern auch viele Gebehrte und Künſtler aus d

Schon zur n er
d r u. a. der Vizekanzler v. Paher,Dr. Krauſe, De W ſehreie Wallraf,

ter v. Eiſenhart-Rothe, Finanz-
r v. Stein, Kultusminiſterr tch m idt, Vertreter der preußiſchen ätab inien der Wiſſen

ten. Von Hans Thoma, den man in den Ehrenvorſtand
gewa war ein längeres Schreiben eingetroffen. Der
V des Bundes, Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Rubner hielt
eine Jä An mit einem Blicke auf Ziele und Ar-
beit des Bundes, deſſen Mitgliederzahl bereits auf über
1000 geſt u iſt. Der Bund, ſo ſagte er dabei u. a., iſt ge
gründet um den Verleumdungen e alles was Deutſchiſt, J aeengutveten Haben t ſelbſt Gelehrte und Künſtler
von Rang, namentlich in Frankreich in Gemeinheit
und Verunglimpfung alles Deutſchen 427
mit dem Pöbel gewetteifert. Vielleicht hat der
in ſeiner Abwehr hier und da einen Erfolg gehabt. Aber Gründe
und Vernunft verſagen, wo Leidenſchaft und Haß entflammt ſierd.
Der Bund hat darum auch andere Aufgaben begonnen. Er will
Wiſſenſchaft und Kunſt fördern, ihre Errungenſchaften der Allge
meinheit nutzbar machen. Die Wiſſenſchaft hat viel n
können, was uns fehlt, die Geiſteswiſſenſchaften und Kunſt
e e ſeeliſchen Kräfte gehobetr. Der Bund will weiter die Ver

errolle zwiſchen Kunſt, Wiſſenſchaft und Nation übernehmen
und auch dadurch einem geſunden Nationalbewußtſein dienen.
Und wenn der Friede kommt, ſo wollen Wiſſenſchaft und Kunſthelfen, wieder die erſten Brücken zwiſchen den Völkern zu bauen.

Den erſten Vor hielt Oberjſtle r n c. Koeth,
Chef der Kriegs abteilung überdie t e Einen weiteren Vortraghatte Major im General v. Olbevg übernommen über diedeutſche ten e i m m r Wim Namen der Reichsleitung igebangzlerDr. v. Paher n
ſprach eingehend über die Aufgaben 8 n

Dr. Gdler v. Braun hielt einen Vortrag über die

e Blinden eine Gabe empfangen hat,

unEs wurden nungen geſandt an den Kaiſer,
an Hindenburg und den Kanzler v. Gleichen gab dann
einen Der Bund ſei eine praktiſche

und Kümſte. Den hielt Geh. Reg -RatP D. Dr. Troeltſch über des geſchichtüchen Wiſſens für unſere he

„Frau Gabrieles Erbe.“ Aus Frankfurt a. O. wirduns e Das egater z e O.F n et Brüning, „Frau
raufführung.

eines

r wer atöten e Verineen o und Frankfurt über
r gen ſein r We e hen a der Erdeerlebte Frankfurt a. O vor Kriege feine erfſolg
reiche Uraufführung.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Apollo Theater

Dazulam ein e e rege e We vmige Spiel dasden Glnce pilg vorſtellenden Ggon e e en e

hier einen dochn haben. e Wer bat de Doge len See
wenn du eine ſo hübſche Baroneſſe (Theſt Berge r)

verholfen werden ſoll. Geſunden
luſtige Schalkhaftigkeit brachte das Zu

ſammenſpiel von Adalbert Lieban und Lotti Voß- Fußals Leberecht Tnd Lilli. Beide wußten r geſanglich

ihven hübſchen Schlagern etwas e eerwähnen wäre t v
r

verdienten Beifall. Zu
dunkle Ehrenmänner erinnernde x
Kliewer, Tachauer und Wernyefeld, die wie
drei große ſchwarze Striche im farbenfreudigen Bühnenbilde
abſtachen. zuviel Beweglichkeit fiel Agnes Mei TCarlo auf als Deirat luſtige Vera; ſie würde durch etwas
ger mehr errringen. Die Kapelle unter Ernſt Schliepe war ant

auf dem Poſten, nur etwas ſtark für das r
Das farb llett machte der Tanz-leitung von Sophie Taubert güe Ehve. Das gutbeſuchte Haus
umerhteit ſich gut und ſpendete lebhaften Beifall. n.

Spielplanänderung im Stadttheater
r r des Herrn Förſter muß die für heute,Merng hen angeſetzte Aufführung Das Dreimäderl-

haus verſchoren werden, dafür wird „Die Roſe, von
r e Am Dienstag, den 14. von
Strindberg.ſpruch von o Sommerdad, geſprochen von

Sachſe, hierauf „Tannhäuſer“ von Wagner.
Donnerstag zum erſten Male „Dor Probe-rkandidat“, Freitag „Die Roſe n
„Der fliegende Holländer Am ngſtſorrntag7346 Uhr „Die Zauberflöte“, l 334 Uhr als en
vorſtellung zu Preiſen Heidelberg“ gegeben.

Gaſtſpiel Stadttheater. Durch Zufall ſieht man ander Anſchlagſäule, a am Sonnabend ein Herr Hermann
Wedding im Stadttheater als „Flachsmann“ auftritt.
Vermutlich auf GEngagement an Hans Friedrichs ſtatt. Unlängſt
ſtellte ſich ferner ein Mitglied des Breslauer Stadttheaters als
r r für den ſcheidenden Paul Förſter vor. Anderorts iſt

t ſo bräuchlich, daß bei derartigen n der PreſſeLicteiin gemacht wird, zumal, ſobald es ſich um n ronrg

erſter Fächer handelt. Nach einmaligem Auftreten ſichſelbſtvedend kein abſchließendes Urteil fällen, aber der t Ein

druck iſt doch ſtets von beſonderem Jnt
vom Stadttheater in Lübeck kommt,
glücklich. Abſeits von übertriebenem Au n gabünd logiſch, was dem Dichter mit der Gefent jedenfalls vor

ſchwebte. Leider war es ans micht möglich, Herrn Wedding am
Sonntag in „Kabale und Liebe“ zu ſehen. Ludwig Maſſonſpielte den Schuldiener der bisher bei Paul Förſter
lag, mit ſeiner

Im Avollotheater ſteht dem hieſigenmitgeteilt wird, ein ganz beſonderer Gemtß bevor.
16. Mai gaſtiert der bekannte Hofopernſä r und 1. pertentenor Eduard Lichtenſtein in er Sperette „Der
pils“. Lichtenſtein ſpielt zur Zeit im No hrater
lin, und erntet Abend für Abend ſtürmiſchen Erfolg. Die Ber
liner Preſſe erklärte ihn einſtimmig für den jetzt beſten deut
ſchen OpevettenTenor. Bei ſeinen Gaſtſpielen in Hamburg,
Bremen, Wiesbaden, Hannover und Frankfurt a. M. hatte ergang außerordentliche Erfolge. Lichtenſtein ſingt im „Glücks-
pilz“ den „Egon“, eine die er bei der Uraufführung der
Operette im Hamburg kreirte und die zu ſeinen beſten Leiſtungen

zählt. Trotz des erſtklaſſigen Gaſtſpiels findet eine Preis
erhöhung nicht ſtatt. Kartenbeſtellangen im Theater
Büro von 9-1 und 5--147 Uhr.

Blindenkonzert im Mozartſaal. An Stelle des durch
Verk iten am Kommen verhinderten angeſagten
blinden Klavier Künſtlere Robert Geher war ein Schickſals
gefährte von ihm, Herr Guſtav Fran ke aus Hannover einge
ſprungen. Man lernte in ihm einen muſikaliſch fein empfin
denden Pianiſten kennen, der mit dem ſtark m Muſik

die ihm Ziel und
n gibt für ſeine beengte Erdenbahn. Große Sicherheit in

der Wiedergabe und fein muſikaliſch ausgearbeitet im Vortrag,
ſpielte Herr Franke u. a. die BeethovenSonate op. 31, Nr. 3,ein Noctarno von Chopin, ein Jmprompto von Schubert neben
andern ſchönen Stücken Zugleich erwies er ſich als feinfühliger
ſicherer Begleiter, denn die Opern und Konzertſängerin Annh
Mi e he vevſchönte den Abend durch warmempfundene Geſangs
vorträge, die alle auf dankbaren Boden fielen, weil ſie gefühls-

ont und klar ausgearbeitet waren So kam das Publikum,
zahlreicher hätte ſein können, zu einem ausgeſprochenen

uß und ſpendete reichlich wohlverdrenten Beifall. E. P.

Das SchwarzkopfBallett, das ſich im vorigen Herbſt hiern dre ausverkauften Häuſern im Fluge die Gunſt des Publi

kums erwarb, gibt auf der Durchveiſe nach der Weſtfront am
en Donnerstag in den Thaliaſälen ein einmaliges

G a ſpiel. Die Künſtlertruppe iſt inzwiſchen vergrößert und
hat auch in ihver neuen Zuſam nung überall rauſchenden
Beifall gefunden.

Robert FranzSingakademie. Auf die morgen Diens
tag) in der Marktkirche ühruwg vonl de „Sebet“ umd r „Stabat mater“

die Muftkfreunde hingewieſen.

den 15. Feſtvorſtellung, Vor
Leopold

Akt.Geſ. in Erfurt.

nung des Vortrages

nochmals

ntrittskarten für in der Hofmuſikalien-

Börſen- und Handelsteſf
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7.

Aktiva:oder an Mi
a 34

i t e er ue. r
Wochenbericht der Berliner Produktenbbrſe
der bis Mai ichenden BerichtswocheW Werner Probnnetwertehe eng r

ein Gemüſeſämereien ohne entſprechende Kauftuſ e

seit nachgelaſſen. Spörgel war eiten überwieg
per Jn Saatlupinen geſtaltete ſich der Umſatz e
hafter, blaue Lupinen waren mehrfach angeboten, für
überwog die Nachfrage. Saatgetreide wurde bei der vorgerüe
Jahreszeit kaum gehandelt. Von verſchiedenen Seit
zeigte ſich Angebot in Gerſte und Weigen, fand aber keine d.
achtung. Die Preisforderungen für dieſe beiden Getreideſo
ſtellben ſich merklich unter Höchſtgrenze. Was Futtermit
anbelangt, ſo beginnt das Grünfutter im Lan eine groß
Rolle zu ſpielen. Auch in Berlin erleichtert es das Durchhale
der Tierfütterung, u iſt es hier nur von untergeordneter 9
deutung. Heu iſt andauernd knapp und im freien Verkehr kax
g. kaufen. Der hieſige Magiſtrat erhält die ihmrteilungsration und auch an Stelle des fehlenden Steenr iel

weiſe Heu, wobei dieſes gegen Stroh wie 2 zu 1 quantitatib de
rechnet wird. Häckſel iſt entſprechend dem Strohmangel äußetſ
knapp. Heidekraut war reichlich angeboten, die n dafü
erwies ſich aber als äußerſt gering, da herangekommene gugf
Mengen von Torfſtreu den Bedarf zu Streuzwecken teilwe
befriedigen.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Sau,
lupinen für 100 kg ab Statidn 88 Mk., Serradella 85—92
Rotkbee 260--278 Mk.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 13. Mai: Giſenwerk L. Meyer

A.G., Harzgerode 12 Prozent Dividende.

ss. Vereinigte Thüringiſche Salinen vorm. Glenckſche Saling
Das Erträgnis der Werke in 1917 ſtellt ſt

auf 155 340 M. (165 323 M.). Nach Ueberweiſung von 87 500 R.
wie im Vorjahre, an den Erneuerungsfonds und unter Hinzureh

ergibt ſich ein Reingewinn von I
(111 308) M., woraus wieder 4 Prozent Dividende verteilt und der
Reſt von 10 742 (18 768) M. vorgetragen werden. Der Beriqt
des Vorſtandes verweiſt auf die bekannten Betriebsſchwierigkeiten

2 zu einem weſentlichen Hevſtellungsvückgang geführt haben
Die Salszverkaufspreiſe konnten zwar aufgebeſſert werden, m

nicht in dem Maße der Mehrkoſten. Von Speiſe, Vieh un
Gewerbeſalz wurden hergeſtellt 60 741
104 548 Doppelzentner im Vorjahre.
weiter geſtalten, vermag die Verwal nicht zu ſagen; reich
liche Aufträge liegen zwar vor, deren Ausführung hängt aber
von der Art des Kohlenzuganges ab. Die Bilan z weiſt u. a
aus Wertpapiere mit 631 168 r M., Außenftände einſtBankguthaben mit 261 785 (246 116) M., waren die Steuer
verwaltung und 5 Kreditoren 124 213 (167 198) M. zu fordern
haben. Die Mutungsfelder und Bohrlöcher ſtehen unveränder
mit 1 970 240 M. zu Buche.Magdeburger Bau und Credit-Bank. Der Aufſichtsra

hat beſchloſſen, den für das Jahr 1917 ſich ergebenden Verluf
von 10 730 Mk. (i. V. 4646 Mk.) wieder aus dem Reſervefond
zu decken, dem dann noch 139 430 Mk. verbleiben, und die Gene
ralverſammlung auf den 6. Juni einzuberufen.

Landbank-Verlin.Geſchäftsbericht des Vorſtandes für das r 1917 vorgelegt. Das Verkaufsgeſchäft geſtaltete v bei der erhöhter

Nachfrage wenigſtens in größeren tücken lebhafter
als im Vorjahre, dagegen hatte die Landwirtſchaft unter de
Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden. Das Geſchäftsjahr ergab
einen Gewinn von 20067,35 M., der auf neue Rechnung vor-
getragen wird.Höchſtpreiſe für ſchweizeriſche Wolle. Die ſoeben feſtge
ſetzten Höchſtpreiſe ſind: für feine Qualitäten, wie ſie hauptſäch
lich in der Juva gewonnen werden, ungewaſchen 7,80 Fr., ge
waſchen 13 Fr. p. Kilogramm, für mittleve Wolle ungewaſchen6,50 Fr., gewaſchen 10,50 Fr. p. Kilogramm, für grobe Wolle
die hauptſächlich aus dem Et. Leſſn kommt, ungewaſchen 5,

Fr., gewaſchen 8 Fr. p. Kilogramm.

Doppelgzentner, gegeWie ſich die Verhäunſ

Neu eingegangene Bücher
Leipziger „Jlluſtrierte Zeitung“,

n durch die deutſchen Truppen haben die Kampfhand-
lungen in ihre vorläufige Krönung gefunden. EineGeländeſtkizze des Schlachtfeldes Meſſe htſchaete i

dem Kemmelberg, die bei Wytſchaete gefunden wurde, bringt die
neueſte Nummer 3906 der Weber „Jlluſtriert en
Zeitung“ (Verlag J. J. W Profeſſor Hans von Hayelgibt Kolonnen auf dem Wewagſs, durch das wiedereroberte

Péronne wieder. Aufnahmen aus Finnland zeigen die deutſchen
Truppen in Helſingfors und auf finniſchen Bahnſtrecken. Richard
Aßmann und Willy Loeper behandeln Motive aus Jtalien und
Rumänien. Einen de ſchönſten deutſchen Soldatenfriedhöfe führt
der mit vierfa nach Aquarellen von Otto Bauriedle ä Beirag „Der Waldfriedhof des 8. JägerRegimenks

den Karpathen“ vor. Ein ebenfalls vierfarbiges Bild ImGarten nach einem Gemälde von Moritz Bauernfeind eröffnet

die Nummer In dem wingang t „neber geſchichtliche Er
kenntnis“ beleuchtet Prof. Dr. Hugo Dinger (Jena) die Eigenartund die Grenzen der geſchichtlichen Erkenntnis. Den 300jährigen

Gedenktag des Ur r des 80jährigen her macht Prof. Dr.
Ottokar h r feſſelnden Betrachtung, die durch chavakteriſtiſche Bi eriäutert wird. Die Ent

ftehüng und Organiſation, des ſchildertDr. J. Herle. Jn der werden wichtige Tages
fragen Grörterung

Jn der r wurde den

Mit der Eroberung de



Kummer 2. Jahogang Leleſhe Hetderg, Lerbecyekkung für die Provinz Sechen, be Anhan un Tharinges Montag, den 13. Mai 7918

n Paul Schauseii G O Halle a 8. Uertelt einen Hen eeae
in den Kr j tgehend bekan iber das Nachlaßvermögen deAmtliche Bekanntmachungen W e e bi am W gert h in alle verſtereenen Privetmenng Guſter

n 7 chun worden iſ a Adolf re zur S a ea R. ener e e Sbetr. den C ſever ehr. und chlu u ie nUm der ueberfüllung der Perſonenzüge während des n auf denng erſcheint g. Juni 1918, vormittags vr vor dem e Amtsgerichtngſtfeſtes zu begegnen, werden in der Zeit W e elbſt Poſtſtraße 19, er Nr. 46 beſtimmt.
eiöhrigeg Mai d. J. eiſenbahnſeitig folgende Maß de h t o We 1016.n h e en nur am Reiſeantrittstage, alſo beibwiiwn d e e v 7

a) rka i e denn am Vortage verkauft, die Fahrt muß am IIt. Auslegen don Kartoffel das hieſige Handels J er Abt. B Nr. 857 betr. Robertnen der Fahrkarte angetreten Kra Srfelnng en her Sroenon ſo See J
Wer Fahrkartenverkauf beginnt früheſtens 1 Stunde, e einige der oeſelſgeſtet hin s ar 1918 t dy auf kleineren Stationen 26 Stunde vor Zugabgang. eingegraben und durch markert ſchaft aurfgelöſt. Robert graſt iſt n n rin
Wenn die für r s n per a e herord ichen Drahtwürmer Halle, d. 26. April 1918. Königliches Amtsgericht.

hrkarten verkauft iſt, w ieſes ushang man bein Vergift Köder TFrNusrufen am Schalter bekannt gegeben. Zeit e zu Lenſhieven ad aufgz und r e r Ideen W m
q) An Aerzte, Tierärzte, Hebammen, Geiſtliche und die An idr machen. Richter, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Frankfurt a. M.,ſie begleitenden Küſter r i re e W en da r aus einzelnen gel iſt e W e ehe vonigung eines Ausweiſes über glemwye n berichtet n ebruar t e ver n destie Sia nchten der Reiſe Fahrkarten über die en r Abbruch tun. 28 J der r i Der Sih der ſchaſt (Haupi

ahl ausgegeben. etgee ntritt Wetter ung verlegt.l Reigkaten werden nicht verkauft, ſind auch an Le lturen mit en o v c. Halle, d. 26. April 19186. Königkches Amtsgericht.
den eben angegebenen Tagen nicht gültig. 2 man etwas Karbolineum zugeſetzt hat BPekanntm chun

Doppelkarten oder Fahrkarten für die Rückfahrt 4. Den Rapsglanzkäfer bekämpft man durch öfters a a g
werden nicht ausgegeben. rühe. was Se erduung ber die Fleiſchverſgrgung inHalle Eaale), den 13. Mai 1918. i re r i9n fommen e enKönigliches Eiſenbahn-Verkehrsamt. bis 19. Mai als Wochenmenge etwa 175 g Fleiſch oder E.g Sie -fxrreffen. De Arbeiter e jeden m doppelt aus guf den Kopf der ne rſorſpgeberechtſa gten Bevölkerung des SagBekanntmachung. fühven, S irimal r F kreiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfie.

getrifft: Bekämpfung der Kriebelmücke, des Drahtwurms, im. er ei an Be Die veregregte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.
des Erdflohs und des Rapsglanzkäfers. beg Von der chösfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten werdenSchon im Vorjahre ſind in unſeres Provinz e n fie Ein Merkblatt über die Herſtellung und Anwendung ämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviebfleiſches und

enter dem Weidevieh vorgekommen, die durch der Schweinfurter (Nrania) Brühe kann zum Preiſe von 10 Pf. er Wurſt beſtimmt.er e laliebelmtge h warden Da wir Ach 1 in das Stück. von der Verſuchsſtation für Pflangenkrankheiten der Halle a. S. den 13. Mai 1918.
Jahre mit dem e dieſes dem Weidevieh Landwirtſchaftskammer in Halle, Karkftraße 10, begogen werden. Die Fytegei cent des Saalkreiſes: Land aftliche

rbentlich gefährlich werdenden Schädlings rechnen müſſen, Halle. den 10. Mai 1918. Viebverſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle a.
es unbeingt S daß die Möglichkeit, ſich gegen ihen zu Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle. Zechoer.

uſw. liefert ſchnell u. preiswert in vorzüglicher HusführungDTehensmittelkarten Socſe alle amtlichen Drucksgehen Otto Thlele Halle Saale

Ceipzi Straße 61/62. F. f 7801, 5608 10.g kür Behör den, Kommunglverhände vorber enworie ſollens und unverbindlich

neneDonnerstag den 16. Mai, 2 riedrichroda Worngg, VWo
vormittags 11 Uhr, Statt besonderer Anzeige. Klimatischer Sommer u. WinterkurortJet im Sitzungssaale an Handeiskammer zu Halle, Gute Verphegungahänzer. Werberehr. Städt. Kurverwaltang.

jekestr, 5, eine Es hat Gott dem Herrn gefalien, am 11. Mai meinen imig-Kesamtsitzung geliebten Mann, den Privatmann
wd u Feeiatgnng von Sach- T h d VV 2 h Lein en üb er zu g 2

i -Entwürfe zur Ordnung des e 0 0 r 1 SC an
haltt h des Mittenandranals un Anspanu nach kurzem, schweren Leiden im 61. Lebensjahre zu sich zu Feldpoſtkartons

ilt ger Saale,der Weg Bericht über die Wo des Deutschen nehmen 31.3terigkeiten Handeletages g 7 Jerem. 31,3. vorzügkich zum Verſand leichtverderblicher Warene h 77 i n un Halle a. S., Blumenthalstraße 15 H. geeiguet, noch zu begiehen durch die Geſchäftsſtelle der

V e Handelskammöoer. ze Mining Wischan geb. Scharf. Halleſchen Zeitung,e Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Mai, nachmittags 3 Unr, Leivsiger Straie 81/02.
ängt aber auf dem Nordfriedhof statt.veiſt u. iesen- Verpachtung. Von Beileidsbesuchen bitte ich freundſichst absehen zu wotten. r ehr bekennen
de einſchl

e Steuer P Der erſte Grasſchnitt von in der Aue bei Ammendorf- Prees 75 Pfg. das Stück,u fordern eſſen gelegenen Wieſenplänen ſoll meiſtbietend unter bei größeren Bezügen Preisermäßigung.veränder im Termin bekannt zu machenden Bedingungen am

ichts R reitag, den 24. Mai 1918, nachmittags 3 Ubr ern Gaſthof Zur Halleſchen Quelle in Ammendorf Neeſervefond len verkauft werden. Nachruf. V höh Schul erteilt ertolgsieh.i o R Zur A best fohl. haftdie Gem e von Geboten werden Intereſſenten bier Die Kirchengemeinde Asendorf ist durch den Tod hres Aoiteeten V h r e an
und Kirehenkassenrendanten 52 Rudolf Mosse, Halle a. 8wurde den GHalle, den 7. Mai 1918.

erhöhter Herrn O I H n r S. 1. u s Seideneh erge Bekanntmachung J Tr logen einer e Antek Wort und Wand el r Ich Möbeifabriß aſſ ſi Il ſ

tung vor I 9 ß tund mein Haus wollen dem Herrn dienen dem Gemeind henrat I mann, kauft man Ireis weren feſtge r Gemeindeverwaltungkimmendorf. e ehe Amhug halle (Saale), i Schnee Nachf
hauptſäch 6 W und stillen Geistes, darum war mit ihm zusammenzuarbeiten ne Lust,Fr., ge die rasuutzu ung me rerer ieſen und wie sein Andenken überhaupt, so wird im besonderen Treue R. Mrichstrasse 36 ab Gr. Steinſtraße 34.
dewaſchen t von 1—-7 Morgen ſo vffentlich meiſtbietend und i die er auch den Kkleinsten Dingen widmete, bei uns in Beachtenswertestes
e Wolle, chtet werden. i n dankbarem Gedäohtvis fortleben. Unternehmen deren 5 ln den 17. d. M., abends 7 Ubr, Asondorkf, den 12. Mai 1918. Möbelöranche! d Zöpfendmann'ſchen Gaſthof zu Ammendorf. Alle he eehetnenäen Werken n Letntn behann Der Gemoeindekirchenrat zu Asondorf. I e

Knmendort, den 13. Mai 1918. PofDer Gemeinde Vorſtand. Nenng. Posaner, P. Kleinau, Aeltester. u Eeotſtraße
ung des
npfhand-

u L utterrübenſ umen Anban! Für die vielen Beweise liebe-ingt die jn S voller Teilnahme bei dem Tode Jt und eventuell auch weitere Jahre baben S S räberes Areal meines inniggeliebten Manneseroberteeutſche J J ich im N ii utterrüben amen Für die so überaus zahlreichen und herzlich mitempfindenden 84 ich im Namen der Hinter-
Richard lanten en Sedine woſt w. rer ſetzen. Beweise der Liebe und Freundschaft, die uns beim Tode unseres lieben bliebenent August Haubner, Samenzüqhterei,

m c F RICH herzlichen Dank.eröffnet

che Er zugegangen sind, können wir nur auf diesem Wege unsern tiefempfun- Trin um. den 10 Mai 1918hen Holzkübel denen Dank aussprechen,
of du. P Aulität, 50—60 Kilo Jnhalt, Halle a. Saale, den 12. Mai 1918.
e villig abzugeben.v villi Atty Hette geb. Hess.v n e r Fabrik, Fami] e Stacde. 9Swuttgart, Cal
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Stellen Angebote

G Tücbtige, erfabreue J
Kalkulations- Beamte

mit ezialrenninigen für ſofort geſucht. Aus
führl Angebote mit 8 rin t Muluteger Lnag er ſten Gebaits.
Halberstädter Flugzeugwerke, H. I. I.,
9226] Halberſtadt H.

Bürovorsteher
erfahren in Prozeß und Notariatzum ſofortigen Arie gef ein s

Rechtsanwälte Herzfeld.
Martinsberg 2.

Organiſatoriſch veranlagte

Erſte Kraft
zur Leitung meiner Einkaufsabteilnng, mit guten Kennt-
niſſen in der Maſchinen- und Chemikalien-Branche,

geſucht.
Angebote mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften u. Gehalts-

anſprüchen erbeten an (9286Fr. Küttner,. Pirna,
Kunſtſeidenfabrik.

Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir einen energiſchen

Platzmeiſter
für umfangreichen Bahnbetrieb, Waggonentladungen,
Fuhrweſen, Aufſicht 2c. Nur beſtempfohlene Kräfte,
am liebſten ehemalige Militärs, mit langjährigen
Erfahrungen belieben ausführliches mitAufgabe von Referenzen zu richten an [9275bhemisehe Fabrik Griesheim Uernon,

Werk Bitterfel.

TüchtigerWerkmeiſter,
mit der Bearbeitung von kleinen gedrehten und
geſtanzten Teilen und Anfertigung der dazu er-
forderlichen Werkzeuge durchaus vertraut, [9210für ſofort oder bald geſucht.
Bewerbung mit Angabe der Sheu 2e Tätigkeit,

des Militärverhältniſſes, der Gehaltsforderung anbudwig Braun, Schmäſkalden I. Th.

Für größeres Werk wird zum baldigen Eintritt ein

Uhrmacher geſucht.
VBadiſche Anilin- u. sodafabrik, Ammoniak
werk Merſeburg-Leunawerle, Kr. Merſeb.

Handwerker jeglicher Art,

männlichesn weiblichesBureauperſonal,
möglichſt techniſch, bezw. kaufmänniſch gebildet,

Schuhmacher, Schneider,

Kraftwagenführer
mit Führerzeugniſſen werden geſucht.
Immobiles Kraftwagen-Depot 16, Eiſenach.

ühtige Dreher
ſtellt e

Ernst Wiese,Eiſenbabuſtraße 19.

Tuüchtige, geübte

Dreherzuf Armaturen finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei
Staeding Meysel Naehfolger,

Armaturenfabrik.
Niederſedlitz Sa. (9287

Mehrere geübte Buchhalterinnen
werden ſofort eingeſteAnhalt Deſſau ſche CLandesbank,

Filiale Wittenberg, Bez, Halle.
Bewerbungen mit Photo ie erbeten.

Wirtſchafterin,

e e nev e en 0 nSknunachen. nicht über 35 Jahre, 1. Juli geſucht.

Frau Rittergutsbe V Ritter Faſſendorf,
eine halbe Stunde von

Anf ein G „wird eine imKochen, Einmachen, lätten erfahreneMamseil i
i d Gehabtse er P Anb. erb.

Teutzſch Leipzig, c

wir u chen

Angabi t. arFeinnehaniter,

Optiker, Werk
zeugmacher und

L

für Optik und Ieebanik,

Caſel9 hriugshanſen.

Landwirtſ ün eenſtpeArt t Wantz-
2 ewerb Stellenlkheale, See 6, In Buttermarkt

Suche zum 1. ger einfache

Frau hin als
Wirtſchafterin.

Nitteranut ir

Euſoeſuche, J

wir ſind wer
Abnehmer
für friſchen

Spinat.
Daiker Otto,

Langen Finaen.
ernruf

Rbechaufe A

v Bläthnerflügel,
r 20 ut erhalten,ſt l erkaufen.
Gr. ulticſtraße 33/34.

Ia. Glüblampen- Verkauf
bei Hönemann, Bauhof 1,
Ecke Leipz.Gr. Brauhausſtr.

hampiredown

Stammherde
Schönbeck,

Mecklenburg-Strehblitz.

Die Bockanktion
findet am 1. Juni 1918, m

tag 12 Uhr, ſtatt. Es kom-
men ca. 65 Böcke zur Ver-
ſteigerung darunter mehrere
Eliteböcke für Stammzuchten
paſſend. Für Geſundheit und
Deckfähigkeit wird bis 1. No
vember 18 Garantie gelei tet,Lhenfalls für Teckenreinheit.

Stammzucht wurde auf allen
beſuchten Ausſtellungen der
D. L. G. prämiiert und er-hielten die Böcke

Hamburden 1. Preis. s
Wageu auf Anmeldungen in Oertzendorf oder

and bereit. Entfernt
ohnenden wird gern Nacht

quartier gewährt.

E. Drevs.
Domänenpächter.

gieferr-MeilerHolſtoſle

liefert
Hedwigshütte A.-G., Magdeburg

(vorm. Wilhelm Mehnert).

d 32 dzzrr5z85ddJ—Femiseosaat,
Wir liefern:

Zw r r Rieſen er. 1kg.4 70.Melonen 100 7. 1 I 60.et krauſe 100 7 1 Kg 8K--
naken 0.50 1 4.60ne Vraunſchweiser i 1 150

vTomatenvſlanzen,

kullus, kräftige, mitSiln. zräftige, mit 3 100 St. 25
Möhren, lgnae rote Braunſchweiger, abgerieben,
Möbren, lange, rote Sudenburger,

abgerieben auher dem 00 gr 8
Weißkohl, Amager le
Mohrrüben, lange rote, Karotten, Nantaiſe,
letztere zum Anban als zweite e nach C Erne und
anderem Frühgemüſe gegen Abſchluß der Ernte 7
einen Kommunalverband abzugeben.

Daiker OttoVverſandgärtnerei
Cangenweddingen mag cbura.

Fernſprecher: Amt Langenweddingen Nr. 27.

Gelben Perlkies
für Gartenwege empfiehlt

Otto Westphal, m. b. I. Halle.

ans weißen RübenSauerkraut, en.
Johann Kuhlendahl, Eſſen.

la Waschpast mittel, beziehen Gro
nehmer u. Wiederverkäufer

billig bei Kurt Hemmann, Nürnberg, Seuffert-
ſtraße 1 II. Muſter gegen Einſendung von Mk. 1,

üchtige Vertreter ſowie
werden noch angenommen.

wirklich gutes e

Vertreterinnen

Merinp- btlnnſhifere äcſhenduſ

Poſt und Bahn Stargard i. M. Fernſprecher Nr. 15
Stargard i. M.

Der auktionsweiſe Verkauf von zirka

S 70 Böcken
findet ſtatt am

Dienstag, den 11. Junſ, mittags 12 Uhr.
Zur Ab ine ſtehen am Auktionstage Wagen in

Stargard i. M. bereit. Einfuhrſcheine des zuſtändigenS nlerbardet bitte mitbringen. (9126Züchter der Herde: Schäfereidirektor Streckerx, Demnin.

Die Gutsverwaltung.

I 3wei Kühe, W
von fünf Stück die Wahl, in vierzehn Tagen kalbend, aus
geſundem Stalle, gibt ab

Walther, Döblitz-Wettin.
Pflaſtermüdes

Arbeitspferd zu verkaufen.
Zillmann 3 borenz, Halle a. S. Pelitſcherſtr. 9.

73 km BuchenBloche
Eichen-Bloche

S

462 loche
d, m

647,85 fm i I. a. b

a 75,40 rm35 Bergahorn-Bl. IV. u.
Bioche IV. u. V.

Verſteigerung
CLaub- und Nadelholz

aus den Frl Stolberg-Wernigerodiſchen ForſtrevierRorbeſttte uns Bunte Fiſeib a. arg e reren
ttwoch, den 29. Mai 1918 vorm. den 11 Uhr ab imb. gute g Zuſtändis für beide n Oberförſter Schwartz, Röte b. Jifels

Nutzhölzern

otel Netzkate

Revier Rotbeſütte.
69,7 rm m Nutzrollen über 25 cm

Eichen-Bloc e III. a u. b Durchſchnitt, wenig äſtirer a. r elen ee v e t IV. glaffpen-Bloche a m Fichten-Bauholz I afſe
259 Eſche-Bl. IV. a u. V. a u. b a en hen J. Klaſſe

II. Revier HufthalI. a-- V. b Kl. 1,19 m Frtzn Bloche V. a Klaſſe
J Soen. und Nutz „Rollen über

25 cm Durchſchnitt, leſe äſtig
Fichten-Rollen Klaſſ

rlen-Rollen
17,90

u. V. bV. am en iſt des Kaufgeldes einzuzahlen. Holzkäufer, welche ch durch
eauftragte bei der Verſteigerung vertreten laſſen, haben dige eine ſchriftliche
ollmacht aus her hervorgeht, daß ſie zum Ankauf für

r l ſind von r Fürſtlichen Revierverwaltung Rotheſüttegegen Schreibgebühren erhältli

die Firma berechtigt

j ben

Merino
S ſleiſchſchafherhe

Zſcherndorf e
Freihändiger Derkau uf

von Horn undhornloſen öcken
der Deutſchen Ls reecgeòà Herde e

vom 14. Mai ab
ſteht bei vorheriger Anmeldung Badnho

Bauermseistor,Gut Zacherndorf b. Sandersdorf, Sen dalle

Anerkannt von der Deutſchen Landwirtſch. GeJeutſche ſwiritiwhire sleiſchüamwen ſtammZzingſt. Tor Orfordſhiro.

Poſt und Eiſen gang Nebrae
on der Linie NaumburDer Zug r tge

verkehrt vornitta Vicht mehrle köck Auhht
hieſiger Jäbrlingsböcke findet

Dienstag, den 14. Mai, vormittags 11 Ubr ſieZuchtleitung: Schäfereidirektor Joh. Heyne, Weinen

von Helldorffſche Ritterguts.
verwaltung, Singſt.

Dishiey-Merino-Fleiseh
schaf-Herde

Domäne Liebenburg (hannovey
Stationen: Kl.-Mabner und rFernſpr.: Schladen N Lrreſen.

DiſhleymerinoBöche
eignen ſich durch ihre ſchFormen und Leichtfütteri a Pet z
ſonders zum Gebrauch in Merino- eund Leineſchaf-Herden. Um der 2 9 j.m 49
frage ere t zu werden, kommen

ieſem Jahre über 100 PlingsBöcke eigener Zucht, ſowie

Lriginal Diſhley- Perino. Jührlings. Volke
T I aus der Stammherde Tirloncourt importiert ſy

Verkauf. Die behördliche Genehmigung zur Ein

Bock-Anktion Sonnabend, den 1. Jnni, 11 de
uchtleiter:Schäfereidirektor Tb. Larraß-Waldfieversdorj,

immer größer gewordenen Nach-

c eeine Partie

d Bote iſt mitzubringen.

A. F. Horny, Amtsrat,
etherrnſtar

te Halbmon

rgkemnitz

gen, daß
genershau
men darf.
Meinewe
Familie
Familie

Neue i
Wien, 1
M Kaiſerlich

jvilvert

Einige gute

S S Wagen-
O pferde

Viebhandlung,
Delitzſcherſtr. 6.

ſtehen preiswert zum Verkauf.

Berthold Cotte.
Tel. 6705.

verloren
Rehpint cher,

e Auge e J am Sonntag frühr anufen. e ho elohnung abzugeben bei

Alfred Drescher, Lindenſtr.
Jeruruf 1251.

S d es nie ineinen ſehr

A ſtesverloren. An e K&Geldverkehr e Purie
menade nach denFranckeſchen derbot eiStiftungen ſind zwei Kabi-
nettphotographien derſel-

ndergruppe, in graue
z eingeſchlagen, ver-

50 000 Mark
t Stelle, 32000 Mk.
II. Stelle auf ländl. Grur

n expeditoren ge en bitte de ſtücke zu leibengreß nder, dieſelben Kriegsanleihe wird in ab rche den
gegen nung gyf dem lung genommen. Offert Wahl von

haus, R. H. 4674 an Rad erſchien
griermagasin i Treppe, ab Noase, Brüderſtraße y
geben zu wollen. (9230 ſtehe6 10 000 5 hat

emietGeſuche e z ek ſuch die Seſwhaneſele d n h
Zum 1. Oktober d. Js.

herrsehaftl. Vohpun
7--8 Zimmer, reichl.

36 000 Mark
et für neuerls 1. poln orden gejudt 90 zen. 2

Slitung;Angebote unter T. 1461

HRaagonstoin A d GS innne A. G. S e a. e mngs n
jnlamiüennaus Sſiatiug

zu mieten evtl. zu kaufen 900, 900 in er

geſucht. [9265 auf nu h Aders ar enFrau v. Löbbecke v er e
le 2 vart. iede t Stigen
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